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Bahnunglück. 

Minneapolis, 15. Jan. Heute Vor⸗ 
mittag, kurz vor 11 Uhr, traf hier die | 
Nachricht ein, daf fich in der Nähe von | 
Brainerd auf der Nördlichen Bacifichahn | 
ein jhlimmer Unfall ereignete. Ein | 
Schlafwagen verbrannte und 2 Berfonen | 
famen um. 
Später: Der verunglüdte Zug war 

ein Ertrazug, auf welchem fich die Mit- 
glieder der Andrems’fchen Operntruppe | 
befanden. Er entgleijte zwiſchen Du. | 
Iuth und Brainerd, und zwei Mitglieder | 
ber Truppe find elendiglich verbrannt. | 

Außerdem wurden 20 Perjonen mehr 
oder weniger jhwer verleht. 

Kongreß. 

Wafhington, D. E., 15. Jan. Im 

Abgeordnetenhaus war gejtern und heute | 
der Hauptgegenjtand die Holman’ice | 
Kefolution zur Ginjhränfung der Sub- 
fidien und Prämien. Die Gegner des 
Antrages machten geltend, daß es ji 
nur darum handle, Wahlcampagne- 
Material zu gewinnen und die Beförde- 
rung des Getreides aus Minnefota an 
die nothleidenden Rufjen zu verhindern. 

63 fam bald zu einem allgemeinen 
politifhen Wortgefecht, bei welchem alles 
Mögliche hereingezogen wurde. Hol- 
man z30g feinen gejtriger Antrag auf 
Miedererwägung - der Abjtimmung be: 
züglich des Schluffes der Debatte zu: 
rüd und erklärte, der Gegenitand jei ge: 
nügend verjtändlih gemacht worden. 
Darauf fam es zur Abjtimmung über 
feine Rejolution. 

Man ftimmte über die beiden Theile 
der Rejoluiion getrennt ab. Der erite 
Theil, Iaut welchem jich das Haus gegen 
Subjidien und Prämien zugunften von | 
Privatinduftrien erklärt, ward mit 
125 gegen. 41 Stimmen angenom: 

gmen. Der zweite Theil, welcher 
erklärt, e8 follte nur joviel Geld ver: 
wendet werden, wie zur befcheidenen 
Berwaltung der Departements nöthig 
fei, fand mit 164 gegen 93 Stimmen 
Annahme. 

Holman ftellte den üblichen Antrag, 
die Abjtimmung in Wiedererwägung zu 
ziehen und diejfen Antrag auf den Tijch 
zu legen. Angenommen. 

Am Galgen. 

Poplar Bluff, Mo., 15. San. M. 
B. Harben wurde heute Vormittag um 
11.28 Uhr gehängt. Als er auf dem 
Galgengerüjte jtand, rauchte er gemäd)- 
ld an einer Cigarre. Man fragte 
ihn, ob er noch etwas zu jagen wünjche, 
und erwiderte: „Nein, meine Herren, 
ih fann nur jagen, daß ih unjchuldig 
bin.“ Die Hinrihtung verlief ohne 
Zwifhenfal. Harben war befchuldigt, 
anı 4. uni 1888 einen alten Mann 
Namens Smith ermordet zu haben. 
Lesterer hatte eine Yarın an Karben 
verkauft, welcher ihm für einen- Theil 
bes Kaufgeldes eine Schuldverfchreibung 
ausſtellte. 

Paducah, Ky., 15. Jan. Jeſſe 
Brown wurde heute früh um 7:27 Uhr 
gehängt, wegen angebliher Ermordung 
ven Kobn Larıy, welder unter dem 
Spisnamen „Baby Kohn“ jehr befannt 
war, in der Nacht des 3. Nanuar 1891. 
63 war damals ein Negertanz im 
Gange, und der Streit begann wegen 
eines Mädchens, welches Larry in Ab: 
wejenheit Bromns demfelben „wegge: 
ſchnappt“ hatte. 

Wieder ein Roſtraub. 

Batavia, N. Y., 15. Yan, Geſtern 
Abend gegen 6 Uhr wurde am Erie— 
Bahnhof ein kecker und erfolgreicher 
Poſtraub ausgeführt. Die Poſtſachen 
für einen nach Weſten beſtimmten Zug 
befanden ſich in zwei Säcken auf einem 
Gepäckwagen, der auf dem Perron ſtand. 
Einen Augenblick nur ging der dienſt— 
thuende Angeſtellte in den Bahnhof 
hinein, —und bei ſeiner Rückkehr waren 
die Poſtſäcke verſchwunden. Man fand 
ſie ſpäter, aufgeſchnitten und ihres In— 
haltes beraubt, in der Nähe des Güter— 
ſchuppens unter einigen Brettern liegen. 
Ein Landſtreicher, welcher ſich an dem 
Bahnhof herumgetrieben hatte, ſteht in 
dringendem Verdacht der Thäterſchaft. 

Das Hochwaſſer im Süden. 

Rome, Ga., 15. Jan. In der ver: 
gangenen Nacht iſt das Waſſer bedenklich 

| 

raſch geſtiegen. In einem Theil der 
Stadt wird der Straßenverfehr auf Hei: 
nen Booten vermittelt, — ein Bild, das 
an Venedig erinnert. Die Rome-Eijen- 
bahn jteht bis nah Kingston mehrere 
Fuß unter Wafjer. Es find aud nod 
7 ZoU Regen gefallen. 

Hierherum ift der Schaden noch ver: 
bältnigmäßig gering, da die Leute recht: 
zeitig gewarnt waren und fich daranf 
eingerichtet hatten. Biel fhlimmer fteht 
ed in manden anderen heilen von 
Georgia, wie auh in Alabama und 
Weft-Virginien. 

Wetterberidt. 

Zür die nähften 18 Stunden folgen: 
des Wetter in Illinois: Schön, nur 
leichte Schneegeftöber im nordweitlichen 
Kllinois; ein wenig wärmer; veränder: 
liche Winde. 

Angekommene Dampfer. 

New York — Teutonia von Liver: 
pool; Afiyrio von Neapel. 

Liverpool — Europe von New Norf. 
Bremen — Trave von New York, 

—+-- 

— Durh einen großen Erdrutic 
wurben in der Nähe von Minoofa, Pa., 
die Geleife mehrere-hundert Yards weit 
verjchüttet, und der dortige Bahnver: 
Behr auf unbejtimmte Zeit gefperrt. 

Ausland. 

Der deutsche Reichstag. 
Berlin, 15. Jan. Der Abgeordnete 

Eugen Richter befürwortete in längerer 
Nede die Aufhebung der deutfhen Dam 

pferlinie nad) Samoa. Sein Fractions- 

genofje Bamberger fprah für Einftel: 

lung der Bewilligungen für die beutjhen 

Dampfer nad Ojtafrifa und Auftralien. 

An Vertretung des Reihslanzlers antz | 
mwortete der Minifter des nmeren, 
v. Bötticher, den beiden Abgeordneten. 

| Er fagte, er fönne die Lage durdhaus 
nicht für fo troftlos halten, wie —— 
Vorredner; in den letzten zwei Jahren 
habe der Verkehr auf dieſen Linien zuge— 
nommen, und es werde jetzt mit dem 
Bremer Lloyd unterhandelt, da dieſe 
Geſellſchaft verſichert habe, das Unter— 
nehmen rentabel machen zu können. Auf | 
eine Frage des Abg. Hammadger hin | 
ftellte v. Bötticher auch eine Auswande- 
rungögejeßvorlage in Ausficht. 

Bom preugifhen Landtag. 

Berlin, 15. Jan. Der Finanzmi: 

Nede, bei Einreihung des Budget3 im 
Landtag, die Durchführung der neuen 
Handelsverträge werde zu einer Verrin- 
gerung der preußifchen Staatseinnahmen 
für das neue Jahr im DBetrage von 
1,700,000 Mark führen. Damit würde 
das gejammte Deficit die Höhe von 
24,000,000 M. erreichen. 

Der geftorbene Britenprin;. 

Berlin, 15. Jan. Als die Kaiferins 
wittwe Friedrich geſtern das Telegramm 
erhielt, welches ihr das Ableben ihres 
Neffen, des Prinzen Albert Victor von 
Wales, verkündete, war ſie ſehr ergrif⸗ 
fen und weinte bitterlich und lang. 
Höchſtwahrſcheinlich wird ſie ſich nach 
England begeben, um dem Begräbniß 
beizuwohnen. 

Man erwartet, daß Kaiſer Wilhelm 
nach Berlin zurückkehren und dann Prinz 
Heinrich als den Vertreter der deutſchen 
Kaiſerfamilie zur Leichenfeier nach Eng— 
land ſchicken wird. 

Für den preußiſchen Hof iſt eine 10— 
tägige Hoftrauer angeordnet, als Aus: 
druck des Beileids für den Verluſt, 
welchen die engliſche Königsfamilie er— 
litten hat. 

London, 15. Jan. Die Leichenfeier 
für den Prinzen wird eine ſehr großar— 
tige werden. Alle Claſſen der Geſell— 
ſchaft, von einem Ende Großbritanniens 
bis zum anderen, bereiten ſich auf die— 
ſelbe vor, um ihrer Loyalität Ausdruck 
zu verleihen. Ein große Anzahl Städte 
wird Delegationen ſchicken. 

London, 15. Jan. Im Convent der 
Grubenarbeiter-RFsöderation, welcher 
gegenwärtig in Stake-Upton-Trent tagt, 
wurde eine Reſolution, welche der Fa— 
milie des Prinzen von Wales anläßlich 
des Ablebens von Albert Victor Beileid 
ausſpricht, nach einer hitzigen Debatte 
mit 19 gegen 13 Stimmen abgelehnt. 

Neue Carabiner. 

Berlin, 15. Jan. Die Gemwehrfab: 
rif in Spandau ijt vergrößert worden, 
um eine genügende Anzahl von Cara: 
binern zur Ausrüftung der gefammten 
Jußartillerie liefern zu Tönnen. 

Begen Anterfhlagung. 

Berlin, 15. Jan. Louis Karfunkel: 
ftein, ein befannter biefiger Gefcäfts: 
mann, ift wegen lnterfhlagung von 
Geldern und von Waaren, die feinen 
Kunden gehörten, zu 2 Jahren Gefäng- 
niß verurtheilt worden. 

Ende des deutfdien Scherfirikes. 

Berlin, 15. Ian, Geftern Abend 
fanden hier, fowie in Leipzig, Dresden 
und anderen Städten VBerfanmlungen 
ftrifender Schriftjeger ftatt, und es 
wurde endgiltig beichlofien, den Aus: 
jtand nicht mehr fortzufegen. Ein frü: 
berer Bejchluf derjelben Art war nie- 
mals ausgeführt worden; jett aber ijt 
es entjchieden, daß der Strike fofort als 
beendet erklärt wird, 

Anachiftenuurngen. 

Madrid, 15. Jan, Depejchen, melde 
heute aus DBornos in Andalufien, 28 
Meilen nordöftlic) von Gadir, eintrafen, 
melden, daß angebliche Anardiiten einen 
Angriff auf das Städtchen machten und 
nur nad) längerem Kampfe und wieder: 
holtem Eingreifen der Gavallerie zurüd: 
getrieben wurden. Cine Menge Ber- 
jonen wurde verhaftet. rn der Gegend 
herrjcht jet große Aufregung, zumal 
erjt Turz zuvor ein Angriff auf die 
Stadt Keres gemaht worden war. 

Bornos hat 4530 Ginmwohner und 
liegt nur eine furze Strede von Xeres 
entfernt, daS am Abend des des 8. Ja- 
nuar der Schauplah eines heftigen 
Kampfes zmwilchen bemwafineten Anardi: 
ften und der Drtöpolizei war. Cine 
große Anzahl Anarchiſten wurden da— 
mals verwundet, und 30 wurden gefan: 
gen genommen. 

Gebete gegen die Grippe. 

London, 15. Jan, Der Bifhof von 
Chicheiter bat die Geiftlichkeit feiner 
Diöcefe augewiefen, Ertra-Gebete um 
das Nadhlafjen der Grippenjeuhe zum 
Himmel zu richten, 

nijter Miquel erklärte heute in einer 

Telegraphifche Notizen. 

— Von einen Fleinen Grdbeben 
wurde die Stadt Jadjon, Tenn., beim: 
gejudt. Diele Berjonen wurden aus 
dem Schlaf gewedt und in gewaltige 
Angjt verjegt. 

— In Grand Forl, N. D., und 
Umgegend ftellte fich eine jo ftarfe Falte 
Luftwelle ein, daß das Thermometer auf 
35 Grad unter Null jant. Gleichzeitig 
zeigte das Weingeiftthermoimeter in Red 
— Falls, Minn. 40 Grad unter 

ull. 

Telegraphiſche Notizen. 

— In der vorigen Woche ſind in 
Kopenhagen 16,000 Perſonen an der 
Grippe erkrankt, und 72 Grippekranke 
geſtorben. Noch viel furchtbarer aber 
wüthet die Grippe in Oberitalien. 

— Aus London wird gemeldet: Ge— 
neral Trent, der ſich während des Krim— 
krieges als Officier auszeichnete, ent— 
leibte ſich geſtern in Exeter wegen Geld— 
verlegenheiten. 

— Zum Nachfolger des verſtorbenen 
Cardinals Simeoni als Präfect der 
Propaganda in Rom iſt Cardinal Sere— 
fino Vannutelli beſtimmt, der bisherige 
päpſtliche Secretär der Bittſchriften. 

— Die Muzgter des in Xanten, Rhein⸗ 
preußen, angeblich von einem jüdiſchen 
Schlächter umgebrachten Knaben will 
ſich perſönlich nach Berlin begeben, um 
bei Kaiſer Wilhelm für ſchärfere Geſetze 
bezüglich der Juden zu wirken. 

— In der ſpaniſchen Provinz Huelva 
finden große Ueberſchwemmungen 
ſtatt, welche rieſigen Schaden verur— 
ſachen. Die telegraphiſche Verbindung 
iſt unterbrochen, und es iſt daher noch 
nicht möglich, Einzelheiten zu erlangen. 

— Eine Depeſche von Mozambique, 
Weſtafrika, meldet: Die arabiſchen 
Sklavenhändler in Uyaſſaland machten 
jüngſt einen Angriff auf die britiſchen 
Truppen in Makangiras und tödteten 
Capt. Maguire, den Befehlshaber der | 
Truppen der jüdafrifaniichen Gefell: 
fchaft, jowie zwei andere Europäer und 
9 Eingeborene; außerdem wurde eine 
Menge Anderer verwundet. 
— Der portugiefifche Premierminiiter 

kündigte den Rüdtritt des ganzen Mi: 
nijteriums an, weil dafjelbe feinen Nach: 
folger für den abgetretenen, rejp. wegen 
Begünftigung der Eijenbahngejellichaf: 
ten abgejeßten Finanzminijter Garvalho 
ernennen konnte, — Der frühere königl. 
portugiefifhe Kijenbahndirestor Graf 
305 ift wegen Betrügereien, die im Pen 
fionsfonds der Bahnangeitelllen vorge: 
kommen find, verhaftet worbeit, 

— In New Dorf machten die Drude- 
reibefiber Met & Co, Banferott. 

— Randolph Rogers, der berühmte 
amerifanijhe Bildhauer, ijt in Nom an 
der Lungenentzündung gejtorben. 

— Die internationale PBrefclubeons 
vention wurde gejtern in San Francisco 
eröffnet. 

— Hochwaſſer verurſacht gegenwär—⸗ 
tig in Weſt-Virginien unberechenbare 
Verluſte. Desgleichen in Alabama. 

— Eine nächtliche Feuersbrunſt in 
den Anlagen der „Waterbury Braß Co.“ 
zu Waterbury, Conn., richtete einen 
Schaden von 8260,000 an. 

— Die Heidelberg-Kohlengrube in 
der Nähe von Pittston, Pa., welche der 
„Lehigh Valley Coal Co.“ gehört, iſt 
wegen Darniederliegens des Kohlenge— 
ſchäftes bis zum 1. April geſchloſſen 
worden. Eine Maſſe Arbeiter wird da— 
durch brotlos. 

— Aus einer Quelle, die aber den 
mexicaniſchen Regierungskreiſen zu nahe 
liegt, verlautet, daß ſich der Revolutio— 
när Garza verſteckt halte, und viele 
ſeiner Anhänger dem Hungertode nahe 
ſeien, ferner, daß die ganze mexicaniſche 
Geiſtlichkeit auf Seiten der Regierung 
ſtehe. 

— Au Drford, D., wurde der Neger 
Harry Gorbin, welcher jüngit den Mord 
an Jrau Georgette Koran verübt haben 
fol, gejtern Abend um 10 Uhr von einer 
wüthenden Menjchhenmenge, die das Ge: 
füngniß erbrad, an einem Baum auf: 

löchert. 
— Heute wird aus Cleveland, O., 

depeihirt: Am „Proſpect Houſe“ 
wurde ein junger Mann, der ſich als G. 
A. Monaghan aus Chicago eingetragen 

funden. &s fiellte ji) nachträglich her: 
aus, da er ein Sohn von William 

Hamilton, D., ill. Heute findet eine 
Unterfuhung ftatt, um fejtzujtellen, ob 
Selbjtmord vorliegt. 

Lokalbericht. 

Dem Kriminalgericht überwieſen. 

Georg Smith wurde heute durch 
Richter Woodman wegen Einbruchs un— 
ter 53500 Bürgſchaft dem Kriminalge— 
gericht überwieſen. Am 3. Januar zer— 
ſchlug er vor C. F. Richardſons Schuh— 
laden einen Schaukaſten, entnahm dem— 
ſelben mehrere Paar Schuhe und ſuchte 
das Weite. Später wurde er verhaftet. 

Fred Manney, über deſſen Verbrechen 
an Frl. Sadie Southerland an anderer 
Stelle berichtet wird, wurde heute Vor— 
mittag dem Nichter Lyon vorgeführt 
und von feinem Opfer auf das Beitimms 
tejte identifizirt. Nachdem Frl. Southere 
land die Erlebnilfe jener Nacht wieder: 
holt, wurde Manny wegen Nothzudt 
unter 82500 und wegen Einbruhs un 
ter 81000 Bürgfhaft dem Criminalge 
richt überwiejen. 

Der Fälſchung beſchuldigt. 

John Thayer, ein gut gekleideter 
Mann, wurde heute dem Richter Kerſten 
unter der Anklage vorgeführt, einen 
mit dem Namen von J. B. Anderſon, 
wohnhaft No. 190 DO. Chicago Ave., 
verjehenen gefäljcgten Chef verausgabt 
zu haben. 

Der Nichter verlegte die Verband: 
lung, da der Kläger heute nicht vor 
Gericht erfeheinen fonnte, auf den 21. 
d. M. Die Bürgfchaft wurde mit SS00 
bemejjen. 

Selbſtmord. 

Eines unbekannten Mannes un— 
heimliches, aber conſequentes 

Handeln. 
Als die Locomotive No. 679 der 

Northweſtern-Bahn ſich heute Morgen 
gegen bald 9 Uhr, um in den Schuppen 
zu fahren, mit mittlerer Geſchwindig— 
feit über die Brüde an der Kinzie Str. 
bewegte, fprang plöglid ein Mann auf 
das Geleife und warf fi unmittelbar 
vor der Mafchine auf die Schienen nie= 
der. Die Locomotive war jelbjtredend 
nicht zu halten und rollte über den Les 
bensmüden hinweg, ihm beide Beine 
oberhalb der Kniee abſchneidend. 

Der Unglückliche lebte noch bis der 
ſchleunigſt herbeigerufene Ambulanzwa— 
gen eintraf, gab aber dann unter den 
Händen der Beamten, die gekommen 
waren, um ihn nach einem Hoſpital zu 
ſchafſfen, ſeinen Geiſt auf. 

Der Selbſtmörder, der mit einem 
abgetragenen ſchwarzen „Cutaway“⸗ 
Anzug bekleidet war, hatte um ſeinen 
Hals ein dickes Handtuch geſchlungen. 
Als man dieſes löſte, zeigte ſich eine 
friſche klaffende Schnittwunde am Halſe, 
die deutlich davon Zeugniß gab, daß der 
Selbſtmörder bereits vorher auf eine 
andere Weiſe ſeinem Leben ein Ende 
zu machen verfucht hatte. 

Die Yeihe befindet fih in Klaners 
Morgue, wo heute Nachmittag der Sn: 
quejt abgehalten werden wird. 

Der Mann war etwa 35 Yahre alt, 5 
Fuß, 9 Zoll groß, hatte dunfelblondes 
Haar und einen gleichfarbigen ftarken 
Schnurrbart. Als Erkennungszeichen 
dürfte vielleicht eine alte Narbe am Kinn 
des Mannes dienen; Papiere, die zu ſei— 
ner Identifikation hätten leiten können, 

führte er nicht mit ſich. 

Dahnfinsig oder Simulantin? 

Eine Angeflagte reißt fih im He 
fängnijje die Kleider vom Keibe, 

Auf DVeranlafung von H. Brolund, 
No. 657 W. Indiana Str. wohnhaft, 
wurde geitern Abend eine 3öjährige 
srau, die fih Julia Jäger nennt, unter 
der Beihuldigung des Diebitahls in 
Haft genommen. mt » Polizeigefäng: 
nijje hatte die Berhaftete einen Xob: 
ſuchtsanfall und riß ſich ſämmtliche 
Kleider vom Leibe, ſo daß ſie heute nicht 
im Stande war, vor dem Richter zu er— 
ſcheinen. Der herbeigerufene Arzt er— 
klärte jedoch mit Beſtimmtheit, daß die 
Frau nicht wahnſinnig ſei, ſondern den 
Anfall nur ſimulirt habe. 

Als Richter Severſon heute den Fall 
aufrufen ließ, war der Kläger nicht per— 
ſönlich un vefend Indern ließ ſich durch 
ſeine Frau vertreten. Da der Richter 
dieſe Vertretung nicht für rechtsgiltig 
anſah, ſprach er die Angeklagte frei, 
doch hat dieſe, da ſie ohne alle Klei— 
dungsſtücke iſt, nun Schwierigkeiten, ſich 
aus dem Gefängniſſe zu entfernen. 

Ein gutes Geſchäft. 

Simon Großmann, ein aus Rußland 
vertriebener und ſeit drei Wochen in 
Chicago anweſender Hebräer, war we— 
gen Hauſirens ohne Lizens verhaftet 
worden und ſollte ſich vor Richter Eber— 
hardt verantworten. Letzterer verſteht 

weder hebräiſch noch ruſſiſch und Groß— 
mann weder engliſch noch deutſch, weß— 
halb eine Verſtändigung zwiſchen den 
beiden unmöglich war. 
ſprang in die Breſche und mit ſeiner 

N ı Hülfe gedieh der Prozeß joweit, daß 

Anwalt Epftein 

Großmann zu der geſetzlichen Strafe 

gehängt und von Revolverſchuffen durch⸗ verurtheilt werden konnte. 
Die Vollſtreckung derſelben wurde 

dann verſchoben, Herr Epſtein veran— 
ſtaltete mit Erlaubniß des Richters eine 
Collecte und ein Bailiff mußte ſofort 
nach der Stadthalle gehen und eine Li— 

a5) i 5 i | zens holen. Diejelbe wurde Grojmann 
hatte, in feinem Zimmer alö Yeiche ges | Ingehändigt, ebenjo der Ueberſchuß der 

| Gollecte im Betrage von 83, worauf der 
* „AAum Beſchenkte, nachdem der Richter das 

Monaghan, amerikaniſchem Conſul in ch 9 Strafurtheil aufgehoben, fröhlih von 
dannen zog. 

Das Eorfet als Lebensreiter, 

Frau Nikolaus Staf entging geftern 
Abend Enapp dem Schidjal, von einem 
mwüthenden Gajt ihres Gatten, Namens | 
Yohır Ballander, erjchojjen zu werden. 
Die Schieferei ereignete ji in Stacks 
Wirthichaft, No. 4800 Loomis Str. 
Vallander hatte fi ungebührlich betra- 
gen gind war an die Luft gefebt worden. 
Gleich darauf kehrte er zurück und feu— 
erte zwei Schüſſe aus ſeinem Revolver 
ab. Eine der Kugeln traf die Frau in 
der Magengegend, prallte jedoch an den 
Stahlſchienen des Corſets ab und fiel 
auf die Erde. Die andere Kugel ſtreifte 
Stack am Rücken. Ballander wurde 
gleich darauf verhaftet. 

Feuer. 

Heute Morgen brach in dem zwei⸗ 
ſtöckigen Holzhauſe No. 60 Dearborn 
Str. (Englewood) Feuer aus und konnte 
nicht eher gelöſcht werden, bis das Ge— 
bäude, Eigenthum des Poliziſten Wha— 
len, vollſtändig zerſtött war. Das 
Haus wurde von Whalens und einer 
anderen Familie bewohnt. Der Ge— 
ſammtſchaden, dem keine Verſicherung 
gegenüberſteht, beträgt 82000. 

* Der im Haufe No. 265 W. Chi⸗ 
cago Ave. wohnhafte Kuticher Chriftian 
Kohn war mit Math. $. Zappen, No. 
362 N. Wood Str. wohnhaft, in Streit 
gerathen und wurde von Legterem mit 
einer brennenden Laterne niedergejchlas 
gen. Richter Severfon bejtrafte dafür 
heute Zappen um &5, welche Strafe der 
Verurtheilte ſofort erlegte. 

Colliſion. 

odte und ſechszehn Ver— 
wundete. 

Dte Kreuzung an der 47. Str. der Shen: 

pPlatz. 

An jener unglückeſeligen Stelle, an 
welcher 14 verſchiedene Bangeleiſe die 
47. Str. kreuzen und an welcher ſchon 
ſo viele Opfer an Leib und Leben — die 

letzten erſt vor wenigen Wochen — dem 
unerſättlichen Eiſenbahnmoloch darge— 
bracht wurden, 
Abend gegen halb 11 Uhr wieder ein | 
Unglück, bei dem zwei blühende Men- 

ereignete 

ſchen ihr Leben einbüßten und 16 andere 
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. 

Die unmittelbare Urſache der Tragö— 
die war ein Zuſammenſtoß des Zuges 
No. 9 der Fort Wayne-Eiſen— 
bahn mit einem Straßenbahnwagen 
und leider ſcheint es feſt zu ſtehen, daß 
dieſelbe bei einiger Vorſicht der Yerkes'⸗ 
ſchen Leute mit Beſtimmtheit hätte ver— 
mieden werden können. Einen Theil 
der Schuld trifſt zweifellos auch den 
Bahnwärter an jener Stelle. 

Der Name des Mannes iſt Hermann 
Albrecht. Es ſcheint faſt, daß den 
Mann die denkbar ſchwerſte Strafe ge— 
troffen hat; Albrecht iſt, wenn nicht alle we 

wieder einmal; ſeit eine Reihe von Keſ— Anzeichen trügen — dem Wahnfinn ver: 
fallen. In der Zelle, in welcher er fich 
gegenwärtig alS Unterfudhungsgefange- 
ner befindet, bietet der Mann ein Bild 
des Bedauerns und des Ertfeßens, Zu: 
jtände wildeiter Aurgit, wechjeln bei ihm 
mit Wuthanfällen und irrjinnigem, gel: 
lendem Gelädter ab. An den wenigen 
lihten Momenten, die der doppelt Ins 
Unglüdliche bisher gezeigt hat, fucht er 
alle Schuld von fich abzumälzen. 

„Ih jah den Zug nicht“, fagte er, 
„und öffnete deßhald die Barrieren, um 
den Straßenbahnmwagen pajfiren zu laj- 
fen. Kaum war der leitere indeijen auf 
den Bahnkörper gelangt, da braujte das 
Ungethün mit feiner verheerenden Ge: 
walt daher. Ich rief. Ich ſchrie. Nie— 
mand hörte mich. Und — im nächſten 
Augenblick war das Furchtbare ge— 
ſchehen.“ 

Ein Lachkrampf, der dem Hörer das 
Herz im Leibe frieren macht, ſchließt 
jedesmal die entſetzliche Erzählung. 

Mit Albrecht zugleich wurde der Con— 
ducteur des Straßenbahnwagens, Joſef 
Flannigan verhaftet. Dieſer gibt an, 
daß er ordnungsmäßig an der Straßen— 
kreuzung von dem Wagen abgeſtiegen 
und über den Bahnkörper vorgelaufen 
ſei. Er habe den Zug nicht bemerkt und 
deßhalb das Signal zur Durchfahrt ge— 
geben. 

Ebenſo wurde der Kutſcher Martin 
Kilgard verhaftet; auch er behauptet, 
unſchuldig zu ſein. Die Barrieren ſeien 
offen geweſen, und er habe deshalb kein 
Bedenken gehegt, den Bahnkörper zu 
kreuzen. Angeſichts des Zuges habe er 
die Vferde auf's Aeußerſte angetrieben, 
der Zug traf den Wagen indeß noch 
gerade in der Mitte. 

Zugführer William Turner erklärte, 
daß er mit einer Geſchwindigkeit von 40 
Meilen gefahren ſei, das Vorterrain an 
der Unglücksſtelle habe er infolge dichten 
Rauches nicht zu überblicken vermocht 
und habe das Unglück erſt unmittelbar 
bei der Colliſion gewahr geworden. 
Sobald er den Zug zum Halt brachte, 
erblicte er zu feinem Entiegen auf dem 
Kuhfänger der Majchine die Leiche einer 
etwa 25 Jahre alten Fran. 

Der Conductenr des Zuges, John 
Fennell und der Heizer William Flynn 
beſtätigten dieſe Ausſagen. Das Per— 
ſonal des Zuges beſtand aus alten, be— 
währten Leuten, denen ſämmtlich Sei— 
tens ihrer Vorgeſetzten das beſte Zeug— 
niß hinſichtlich ihrer Zuverläſſigkeit aus— 
geſtellt wird. 

Die Leiche ſowie die Verwundeten 
wurden zunächſt nach der Hühnerbein'⸗ 
ſchen Wirthſchaft, Ecke der 47. Str. 
und Stewart Ave., befördert, wo eine 
Anzahl Aerzte ein Feldlazareth auf— 
ſchlugen und ihres Amtes walteten. 

Nachſtehend geben wir die Liſte der 
Verunglückten: 

Todt: 

Eine unbekannte Frau, etwa 25 Jahre 
alt. Die Leiche iſt noch nicht identificirt 
und befindet ſich in MegInnerneys 
Morgue. 

Eine unbekannte Frau. Starb im 
County-Hoſpital, wohin ſie mit einer 
ſchweren Verlegung des Schädels beför— 
dert worden war. Ebenfalls bis zum 
Mittag nicht identificirt. 

Verletzt: 

Neinhold Leonhardt, wohnhaft No. 
1649 47. Str., am Kopfe verletzt. 

Lizzie Peterſon, von No. 17 Ply— 
mouth Place, iſt im Geſicht und am 
Kopfe ſchwer verletzt. 

Geo. Harris, wohnhaft an.der Ede 
der 41. und Butterficld Str., wurde an 
der rechteu Seite verbrannt. 

Kofeph Winterhalter von No. 4080 
MWentworth Ave. erlitt Verlegungen am 
Kopfe, im Gejiht und an den Armen. 

Peter Anders, der feine Wohnung 
als No. 2421 angab, wurde am Kopfe 
verlegt. 

Patrik Kreigel, wohnhaft an der Ede 
der 46. und School Str., ebenfalls am 
Kopfe verlebt. 

Mabel Hilden, von No. 3409 Wa: 
bajh Ave., erhielt eine VBerwundung 
am Kopf und wurde an einem Auge 
fchwer verlegt. 

Mary Frazer, wohnhaft No. 4209 
Dakenwald Ave., wurde an der Gehirn: 
fchale verlegt. 

Frank Kopp, Mufiler, No. 83 Rum: 
jey Str. wohnhaft,‘ erlitt innerlide 
Verletzungen. 

Sein Sohn Joſef Kopa wurde am 
Kopf und an den Schultern verletzt. 

Richard Haſh, wohnhaft an der Ecke 

ſich geſtern 

Bir 
— hat eine — 

| Zäglidhe Auflage 

| der 40. und School Str., hat eine 
! Kopfverletung erhalten. 

N. R. DO’Donnell, 4254 State 
Str., Kopf zerfsänitten, Beine ges 

| quetfcht. 
| Stella Smith, 16 Jahre alt, 5206 
| Butterfield Str., Kopf und Körper ver: 
lest. 

Philipp Kueis, Ede School und 46. 
Str., am Kopfe verwundet. 

John Keating, 44. Str. und Kings» 
| bury Ave., am Kopfe verlekt. 

Yrau John Keating, an den Schul: 
tern und am Körper verlegt. 

| , Die Berwundeten befinden fich erfrem: 
ı licher Weife fämmtlid auf dem Wege 
der Beiferung. 

Der Inqueft an den Leichen der Ge: 
ı tödteten findet heute Nahmittag ftatt 
und wird hoffentlich fo viel Licht in die 

; Angelegenheit bringen, dah die Schuldi: 
| gen zur Nehenjhaft gezogen werden 
können. 

Nette Zuſtände. 

Wie die ſtädtiſchen Keffel befchaf- 
fen ſind. 

Das alte Sprüchwort, daß der Stall 
gewöhnlich erſt dann verſchloſſen wird, 
wenn die Kuh geſtohlen iſt, bewährt ſich 

ſel im Warren Springer-Gebände in 
die Luft geflogen iſt und die netten Zu— 
ſtände, welche in Puncto Keſſel— 
unterſuchung hier herrſchen, zu Tage 
kamen, denkt man endlich daran, ver— 
ſchiedene Uebelſtände, die ſich im Laufe 

der Zeit eingeſchlichen haben, abzuſtellen. 
So iſt dem Secretär der Maſchiniſten— 

Prüfungs-Behörde, W. Guthrie, plötz— 
lich eingefallen, daß eine Licenz, welche 
einen Maſchiniſten berechtigt, eine be— 
ſtimmte Maſchine zu verſehen, keines— 
wegs das Recht einſchließt, irgend eine 
andere Maſchine zu bedienen. Ueber— 
tretungen dieſer Beſtimmungen ſollen, 
wie Guthric nun in einer Erklärung an— 
gibt, beſtraft werden. 

Noch ſchöner iſt, daß jetzt zu Tage 
kommt, daß bis zum Tage der Exploſion 
etwa 700 Firmen mit mangelhaften Keſ— 
ſeln arbeiteten, trotzdem Inſpector Pick— 
ham jede einzelne derſelben ſ. Zt. cuge— 
fordert hatte, Verbeſſerungen vorzuneh— 
men. Ein großer Theil hat ſich unmit— 
telbar nach der Exploſion die vorenthal— 
tenen Certificate geben laſſen, doch blei— 
ben immerhin noch etwa 375, die ohne 
Certificate ihre ſchadhaften Keſſel ver— 
wenden und den lieben Herrgott über 
das Leben ihrer Bedienſteten wachen 
laſſen. 
Am Schönſten aber iſt, daß die aller— 

größte Mißwirthſchaft von der Stadt 
ſelbſt getrieben wird. Die Dampffkeſſel, 
welche an den Tradtifhen Brüden int” 
Gebrauch ſtehen, ſind mit alleiniger 
Ausnahme desjenigen von der Madiſon 
Str. Brücke, welcher ganz neu iſt, 
ſammt und ſonders ſchadhaft und die 
Gefahr, daß einmal da oder dort eine 
Brücke ſammt allen Paſſanten in die 
Luft fliegt, iſt keine geringe. Manche 
dieſer Keſſel ſind ſeit Monaten nicht ge— 
reinigt! Ueberdies beſitzt die Mehrzahl 
der an den Brücken beſchäftigten Ma— 
ſchiniſten keine Licenz! 

— — 

Nach laugem Suchen gefunden. 

Unter der Anklage, ams. Dezember v. 
J.im Barbierladen von Otto Haack, 449 
Milwaukee Ave., eingebrochen zu ſein 
und daraus Raſirmeſſer, Cigarren und 
einen kleinen Baarbetrag geſtohlen zu 
haben, ſtand heute ein erſt geſtern in 
Haſt genommener Mann, der ſich Frank 
Brookwald nennt, vor Richter Sever— 
ſon. Der Kläger gibt den Geſammt— 
werth der ihm bei dem Einbruche ab— 
handen gekommenen Gegenſtände mit 
8104 an. Der Richter vertagte die 
Verhandlung auf den 21. d. Mts., da 
die Polizei den Verdacht hegt, daß 
Brookwald auch noch bei anderen nächt— 
lichen Affairen mitgewirkt habe. Die 
Bürgſchaft wurde mit 8800 bemeſſen. 

— — — — — 

Ihermometerftand in Chieago. 

Der Thermometerſtand der Wetter⸗ 
warte auf dem Auditoriumthurm war 

um 12 Uhr legte Naht 6 Grad, um 6 

Uhr heute Morgen 25 Grad und um 
12 Uhr heute Mittag 73 Grad über 
Null. An niedrigiten zeigte jich der— 
felbe furz vor 7 Uhr, zu welder Zeit 
das Queckſilber direkt auf Null gefunten 
war. Zu ebener Erde war er um mıeh- 
rere&rad niedriger, da der Thurm jelber 
von dichtem Nebel umbüllt wurde, 

Chlimme Ausfihten für Blasıche 
Auderſon. 

Vor Richter Woodman ſollte heute 
Vormittag das ſchon mehrere Male ver— 
ihobene Verhör von Blanhe Anderjon 
jtattfinden, welche vor etiwa zwei Wochen 
in einem Haufe an der ©. Haljted Str. 
mit einem anderen Srauenzimmer, Nas 
mens Anna Bogley, in Streit gerieth 
und dieje in fchredlicher Weife mißhan- 
delte. Heute wurde gemeldet, daß Anna 
wahrfheinlih in Folge der ihr zugefüg- 
ten Vißhandlungen fterben wird und 
aus diejem Grunde wurde das Berhör 
nochmals verjhoben. Blanche wurde 
unter 85000 Bürgjchaft feitgehalten. 

Bom Mörder Nedmoud. 

Hohn Nedinond, der Mörder von Dr. 
Wilder, ift in der Zelle No. 27 im 
„Murderers’ Row“ des County-Ge- 
fängnifjes untergebradt. Er verhält 
ſich ſehr ſchweigſam und iſt außerordent⸗ 
lich ruhig. Sein Appetit iſt ein ſehr 
guter und auch ſein Schlaf läßt nichts 
zu wünſchen übrig. 

geiet die Sonntags-Beilage der „Abendhef + 
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von 

35,000. 

4. Jahrgang. — Ro. 12. 

| Die Canal Str. Kataſtrophhe. 

| Die neueften Ergebnifje des Jin 
queits. 

Wie geftern und vorgeftern, fo wur: 
| den auch heute wieder vor den Coronerss 
| Gefhworenen zahlreiche Zeugen vernonis 
men, welche irgend etwas über die 

| Keifel-Erplofion im Warren Springers 
Gebäude auszufagen haben. 

Der Haupt = Feuermann arts 
| wright fagte gejtern auf Befragen aus, 
| daß feine Gefahr für die Sicherheit der 
| Arbeiter zu bejorgen gemwejen wäre, 
wenn er fih, was öfters vorgefonmen 

| fei, für einige Minuten entfernte. Ct: 
| was Anderes fei c8 mit den Heizern, 
welde bei der von Warren Springer 
eingeführten Heizmethode ununterbros 

I hen bei den SKejjeln bleiben mußten. 
| Die Kefjel, welche erplodirten, find nad 
| Ausfage des Zeugen nicht mit derfelben 
Sorgfalt gereinigt worden, wie die 
Mehrzahl der übrigen. 
‚Nachdem noch eine Anzahl Zeugen, 

die indejjen nichts Wejentliches aus;us 
jagen hatten, vernommen worden, bes 
gaben fi) die Geihmworenen in’sCountys 
Hojpital, um James Siggins, den | 
einzigen Veberlebenden der Kataſtrophe, 
zu nernehmen, doch war der Gefund: 
heitszuitand des Wlannes noch nicht ders 
art, daß er den Anſtrengungen eines 
langwierigen Verhörs wäre gewachſen 
geweſen. 

In der heutigen Sitzung wurde von 
verſchiedenen Zugen ausgeſagt, daß mit 
Pferdemiſt geheizt worden ſei, wie dies 
auch von der Südſeite Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaft gehalten würde. 

Keſſel-Inſpeetor W. H. Story, von 
der „Hartford Steam Boiler Inſpection 
Company“, giebt an, er habe den zuerſt 
explodirten Keſſel No. 5 vor Kurzem 
unterſucht und in Ordnung gefunden. 

Bundes-Inſpector Moore giebt an, 
daß Miſt unter keinen Umſtänden als 
Keſſelheiz-Material zu empfehlen ſei. 
Doch ſei ſeiner Meinung nach die Ur— 
ſache der Exploſion nicht in der ſchlechten 
Beſchaffenheit des Materials, fondern 
darin zu ſuchen, daß die Hitze zu jäh' er— 
zeugt worden iſt, ſo daß die Keſſel dem 
plötzlich wirkenden Dampf nicht mehr 
gewachſen geweſen ſeien. 

Das größte Intereſſe wird der Aus— 
ſage von Warren Springer entgegenge— 
bracht. 

Er gibt au, er Habe die Anbringamg 
von Sicherheitspflöden angeordnet und 
die bezügliche Bejtellung bei Thomas 
Pikham, dem Bruder des Anjpectors, 
gemacht — wanı, deijen vermag er fich 
nicht zu erinnern. Gr Habe nicht ges 
wußt, dag eine ſtädtiſche Ordinanz die 
Anbringung der Bilöde vorjchreibe. 
Die Keljel feien von Pidham injpicirt 
worden und er — Springer — hade 
dafür bezahlt. 

Auf die Frage, warım Springer 
die Kefjjel nad der Erplofion nicht uns 
berührt gelaijien habe, bis die Coronerss 
Erperten den Schauplat der Erplofion 
bejehen, antwortet Springer, daß der 
Goroner eben viel zu jpät gelommen 
ſei. Zu diefem Punkte jagt Coroner 
Glement aus, dat, als er mit feinen 
Leuten anı Tage nah der Erplofion in 
das Springer’'ihe Gebäude gefommen 
jei, die Keilel von den Raudabzügen 
weggenommen gewejen jeien, und daß 
man ihm gejagt habe, das jet eni Befehl 
des Gefchäftsleiters von Sprinmer ge: 
ſchehen. Es habe ſich fodann * 
herausgeſtellt, daß Springer ſelbſt M 
Auftrag gegeben. —* 

Heute ſagte Springer dazu aus, daß 
er nicht gewußt habe, er thue damit 
irgendetwas Uncorrectes, übrigens könne 
er durch Zeugen nachweiſen, daß die 
Dampf-Abzugsröhren in vollkommen 
tadelloſem Zuſtande geweſen waren. 

— — 

Aus dem Irreugericht. 

Martin MeConaha, der Mann, mit 
welchem Richter Greſham vor einigen 
Tagen ein aufregendes Abenteuer zu be⸗ 
ſtehen hatte, wurde heute dem Irren⸗ 
richter vorgeführt und nach kurzem Ver: 
hör als irrſinnig nach Elgin geſandt. 
MceEonaha blieb auch heute dabei, daß 
er von Jay Gould große Geldjummen 
erwarte und daß Richter Grejhbam ihm 
diejelben überbringen wolle, von den an 
der Ihür jtehenden Leuten jedoch vers 
hindert werde, den Saal zu betreten. 
% 8. Kennedy wurde ebenfalls als 

irrfinnig erklärt und nach einer Anitalt 
gejandt. Derjelbe wurde am Mittwoch 
Abend nad) heftiger Gegenwehr verhaf- 
tet, al3 er Karten austheilte, mit deren 
Hilfe, nach feiner Meinung, Teufel aus> 
getrieben werden Fönnen,. Er behauptet, 
daß im jeder Wirthihaft der Gtadt ji 
ein Teufel befände und da alle‘ diefe 
Teufel noch vor der Weltausjtellung vers 
trieben werden müßten. 2 

Ein Fälfher vor Gericht. 

Der Möbelhändler 3. %. Johnſon, 
defjen Gefcäftslofal fih No. 173 W. 
Madijon Str. befindet, erjchien heute 
Vormittag vor Richter Bliime als Kläs 
ger gegen A. E. Adams, alias €. 4. 
Matjon, welher der Fälſchung ange⸗ 
klagt iſt. 

Watſon kaufte am 11. Januar in 
Johnſons Lokal einige Haushaltungs⸗ 
gegenflände und gab eine Anmweijung in 
der Höhe von 820 auf die Union:Nas 
tionalbanf in Zahlung, die fidh fpäter 
als gefälfcht erwies. Der Möbelhänds 
ler A. E. Sharpe, 55—60 ®. Mabis 
fon Str. ift angeblih auf äbnlide 
Weile durh Adams betrogen worden. 

Mehrere andere Fälle derfeiben Ark‘ 
werden gegenwärtig von ber Polizei 
unterſucht, weßhalb das Verhör Bis‘ 
auf Weiteres verſchoben wurde. 
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Ben die Schuld an dem geftrigen 
Zufammenſtoße zwiſchen einem Expreß— 

zuge und einem Pferdebahnwagen trifft 
dem zweiten, der innerhalb drei Wo— 

chen an derſelben Stelle vorgekommen iſt 
— braucht nicht weitläufig erörtert zu 

vennu 

werden. Vor Gericht werden natürlich 
der Weichenſteller und der Schaffner der 
Car“ zur Verantwortung gezogen wer— 
den, und es mag auch ſein, daß Beide 
nachläſſig geweſen ſind. Doch was ſoll 

"man von einer Sropftadt jagen, die fi 
darauf verläßt, daß folge „Unfälle“ 
durch die Wachſamkeit ſchlecht bezahlter 
Eiſenbahnbedienſteter verhütet werden? 
Die e3 duldet, daß vier biß vierzehn 
Shienenftränge fich zu ebener Erde mit 
ben belebteſten Verkehrsſtraßen kreuzen 
und täglich Hunderte von Lokomotiven 
mit rajender Gefhmwindigfeit über dieje 
Vebergänge hinwegjaufen? Wenn ein 
Saufbruder vom andern im Gtreit er: 
i&hlagen wird, jo wird die ganze Poli: 
jeintacht aufgeboten, un den Mörder zu 
fangen, und zwölf Gefchworene jißen 
wochenlang über ihn zu Gerichte. Das 
ichredliche Verbrechen muß gejühnt wer- 
den, der Staat muß feinen Bürgern das 
Leben fihern! Daß aber jährlih 300 
bis 400 gute und brauchbare Mitglieder 
ber Gejelichaft auf den Straßen der 
Stadt durdy) Bahnzüge ermordet werden, 
das gibt hödjftens Beranlafjung zu zahl: 
reichen Schadenerjagflagen. Die Bah: 

man ihnen zumuthen, EZojtipielige 
Dämme anzulegen? 

Bon allen menfhlihen Anlagen 
fcheint fi die Fähigkeit zur Entrüftung 
über Schandthaten oder jhmachvolle 
Zuftände am jhnelljten abzujtumpfen. 
Schon mandes freiheitsstrogige Volk iſt 
im Laufe einiger Jahrzehnte oder felbit 
weniger ahre Fnechtijch-demüthig ge: 
worden, [on mancher jtolze Mann hat 
jeine Zornaufwallungen über Tyrannen: 
jregheit unterdrüden und über feinen 
früheren Eifer lächeln gelernt. Außer 
den Unterthanen des abgejebten Königs 
von Burmah dürfte eö aber heutzutage 
wenige Menjhen geben, die mit folcher 
GSeelenruhe die jährliche Abjhlahtung 
von Hunderten ihrer  Gemeinder 
genofien mitanfehen tönnen, wie bie 
Bewohner der jüngjten Weltjtadt, 
Man -maht fih beinahe Lächerli, 

man in Malungen über 
"Brei mnechört ſcheußliche Mordſtatiſtik 
werüth, durch die fi Chicago vor allen 
Städten der Erde auszeichnet. Wahr: 
Scheinlich wird jet der Wohlfahrtsaus: 
fhuß oder fonjt ein Comite auf's Neue 
in Berathung mit den Vertretern der 
verjchiedenen Eijenbahn - Gejellfchaften 
treten, aber eben jo wahrjcheinlich wer: 
den Lebtere fi) nach wie vor weigern, 
ihre ‚Geleife zu erhöhen oder tiefer zu 
legen. In vier Wochen wird der „us 
ngenehme Vorfall“ wieder ganz ver: 

gejien fein. 

SHolmans Antrag gegen die Subs 
fidienpolitit enthielt einen Nachfat, der 
auch den Demokraten bedenklich erjchien. 
Derjelbe bejagte nämlich, dai angejichts 
der jegigen Sinanzlage der Congrei nur 
für Die Berwaltung der einzelnen Re: 
gierungsabtheilungen Geld be; 
willigen jole. Hätte e3 geheißen: 
„für öffentlihe Zwede“, jo wäre 
der Antrag mit überwältigender Mehr: 
heit angggfrimen worden, jo aber wurde 

eranlaft, ihn wieder zurüdzus 
, um ihn zu verbeffern. Dem 

ſz der Congreß ſich ſelbſt das Recht ab— 
ſprechen ſollte, neben den gewöhnlichen 
laufenden Ausgaben irgend welche Gel— 
der zu bewilligen, ift nicht zu verlangen. 
&3 gibt feinen vernünftigen Menfihen im 
ganzen Lande, der etwas dagegen einzu- 
wenden hat, daß dev Congrek zuweilen 
bejondere Berwilligungen mat, die in 
den Boranfhlägen der Minifter nicht 
vorgefehen werden Fönnen. Doh in 
feinem Falle follte da3 Geld der Steuer: 
zahler zur Unterftügung und Förderung 
reiner Privatunternehmungen verwendet 
werden, ‚denn es ift offenbar nicht Die 
Aufgabe der Regierung, jedem Bürger 

“auf die Beine zu helfen, der ein fahlechs 
tes Gejchäft angefangen oder faljch ge: 
rechnet hat. Die Grenze zwifchen öffent- 
lihen und privaten Unternehmungen ijt 
fo leicht zu ziehen, da es dafür feiner 
Haarjpalterei bedarf. 

&8 braucht 5. B. nicht erft mathes 
matifh bewiefen zu werden, daß bie 
Weltausjtellung in Chicago feine Pris 
vatjadhe if. Duch Einfegung einer 
Nationalcommifjion, welche die oberite 
Aufficht über die Ausftellung führt, hat 
der Gongreß ſie ſchon längſt als na» 
tionale Veranjtaltung anerkannt. Daber 
unterliegt ed auch nicht dem geringiten 
Zweifel, daß der Congreß für diejen 
Bwed fo viel bewilligen kann, wie ihm 
ut dünkt. Will er dagegen die Aus: 
tellungsgeielihaft als gemwöhntiche 
Metiengefelihaft auffallen, jo ijt er 
offenbar nilht befugt, ihr Bundesgelder 
auch nur leihweije zu überlafjen. Ent: 
weder ijt das Unternehmen ein öffent: 
liches — und dann ijt eine Bewslligung 
ober Schenkung am Plate, — oder e3 
ft ein privates, — und dann ilt au 
ein Darlehen verfajjungswidrig. 

Die Steuerzahler wijjen recht gut, 
worum e3 fi handelt und werden fich 
dur; hohle Redensarten von weitjich: 
tiger Politil, echt nationalem Geijte 
u. f. w. nicht bienden lafjen. Sie 
Haben an dem Beifpiele der Pacifichahs 
nen genugfam erjehen, wem die Sub: 
fidienpolitit nübt. Die „großen Vier“ 
(Gauner) find hundertfahe Millionäre 
geworben, ganze Königreiche find der 
öffentlichen Domäne verloren gegangen, 

nod bie 
und fhlieklih müflen die Bürger gar 

Binfen auf die Schuldjdeine 
bezahlen, miitteld deren biefe Bahnen 

gebaut worden find. Eine Maus geht 
nicht leicht zweimal in diejelbe Zalle. 

Bon der Colonialpolitit find Dem 
beutfhen Volke nicht einmal angenehme 
Erinnerungen geblieben. Jr Gegen: 
theile wird e8 nur no Dur Schredens- 
funden daran gemahnt, daß e3 eine Zeit 
lang von bdeutjchen Pflanzjtätten in 
Afrika und Bolynefien träumte und bie 
Auswandernden dem Nerhe erhalten 
wollte. An Oftafrita find viele brave 
deutjche Jungen den tüdijhen Wilden, 
in MWeitafrifa und Neu-Guinea find 
ebenfo viele dem Tropenfieber zum 
Opfer gefallen. Da fein Weißer in 
den deutichen „Anfiedlungen“ leben und 
arbeiten fann, fo find fürzlich vom Kö- 
nig von Dahome einige hundert „Ar: 
beiter gemiethet“, d. bh. Sklaven ger 
kauft worden. Die unterftüßten Dam: 
pferlinien bezahlen fich) jo fchledht, daß 
im, Reichötage bereits ihre Auflöjung be= 
antragt worden ift, und die Begeijterung 

ift nicht nur in den Kreijen der Handels 
treibenden, jondern jelbft unter den 
thatendurjtigen Soldaten und den von 
Natur aus jehwärmerifchen Künjtlern 
verranfdt. Wie im Haufe des Gehäng- 
ten nicht vom Galgen gejproden werden 
darf, jo darf man heute in Deutjchland 
nicht mehr von den Colonien reden, 
653 würde als unzarte Anjpielung aufs 
gefaßt werben. 

Leider it eine Entfhuldigung für die 
verhängnißvolle Golonialpolitit beim 
beiten Willen nicht aufzutreiben. Die 
Deutjchen find nicht fo unwifjend wie Die 
Sranzojen und waren jehr genau über 
das Klima, die Bodenbefhafjenheit und 
die Bevölferung von Klein = Popo, 
stamerun, Urugandu, Kaifer Wilhelms 
land u. f. w. unterrichtet. Gie lonnten 
fich daher feinen Augenblid einbilden, 
daß Ddieje mehr oder weniger interejjanten 
Länder den deutjchen Auswanderung 5= | 
Iuftigen jemals einen Erfat bieten würs 
den für die Ber. Staaten von Amerika, 
die beſſeren britiſchen Beſitzungen oder 
ſelbſt Braſilien. Es gehörte aber vor— 

nen ſind ja unentbehrlich, und wie kann | — Tier Su 
‚ e Aufhiffen der deutfchen Flagge in allen 

Moskitofümpfen zu brüllen, und wer 
mit Vernunftgründen dagegen anfänı- 
pfen wollte, wurde als vaterlandslofer 
Lump verdädtigt. Die geiltig gefund 
Sebliebenen fonnten gegen die verrüdt 
Sewordenen nicht mehr auffommen. 

Wie jolhe Epidemien entjtehen, Fann 
man im Kleinen in jeder Ermwedungs- 
verfammlung von Neger-Methodiiten 
jtudiren. Der Vergleid mag nicht 
ichmeichelhaft jein, aber er ift zutreffend, 
Trobdem die Deutfchen von allen Böl- 
fern das weitaus bedädtigite find, 
haben auch jie zuweilen ihre Anwand- 
lungen von Raferei. Freilih fommen 
fie immer wieder fhnell zur Befinnung. 

Gardinal Manning gehörte zu 
denjenigen Kirchenfürften, welche erfannt. 

| haben, daß die Kirche fih die Majjen 
entfremdet, wenn fie Diefelben nur an 
ihre Pflichten mahnt und zur Unterwür: 
figfeit unter die Großen und Reichen 
auffordert. Er hat fih mit großem Er: 
folge um die Anerkennung aller bered- 
tigten Arbeiterbeftrebungen bemüht und 
fih den Danf von Millionen erworben, 
die dem Katholicismus fernftehen. Sein 
Name ift deshalb weit über die Grenzen 
Englands binausgedrungen, und feine 
Werke werden noch lange nachwirfen. 
Er war nicht von prieiterlicher Herrjche 

| jucht, fondern von echter Menjchenliebe 
geleitet, — ein Chrijt im beiten Sinne 
des Wortes. Sein Andenken fann 
deshalb von allen Menſchenfreunden ohne 
Unterfhied des Befenntnifjes geehrt 
werden, 

Lokalbericht. 

Des Vaters Name gefälſcht. 

Ein junger Mann, Namens Barton 
G. Campbell, der Sohn eines Presby: 
terianers Predigers in St. Cloud, Minn., 
hatte fi geitern vor Richter Lyon wegen 
Sälfhung zu verantworten. Gr war 
vor einiger Zeit in Chicago angefom: 
men, hatte fich in der Nejtauration von 
William Walſh, No. 326 Clark Str., 
einquartirt und dort, nahdem ihm der 
Nervus Rerum ausgegangen, zmei 
Banfanmweifungen auf $13, rejp. 526, 
in Zahlung gegeben, von denen er fugte, 
daß jie ihm von feinem Vater gefchickt 
worden fein. 3 ftellte fich heraus, daß 
die Papiere werthlos waren und die 
Unterfhrift darauf nahgemaht mar. 
Gampbell betannte ji ſchuldig; den— 
no wurde die Angelegenheit bis zum 
22. Januar verjchoben. 

Ein nettes Früdhthen. 

Nichter Eberhardt beitrafte geitern 
Sohn Koogan, einen durhaus verfom: 
menen Jungen um &$75. 
Mutter ausfagte, liegt der Bengel, ans 
ftatt zu arbeiten, täglich bi8 Mittag im 
Bette. Aus purer Bosheit verbrannte 
er vor einigen Tagen die Weihnachts- 
gejchenfe feiner Schweiter, und, als diefe 
fih darüber beklagte, wurde fie von dem 
Brüderden mit einem Eijenjtüde über 
ben Kopf gejchlagen. 

Beruriheilt, 

Patrid Kerr und Walter Qualey 
wurden geitern wegen Kleindiebftahls zu 
je drei Monaten Gefängnig verurtbeilt. 

Der an dem befannten Banfraub in 
Chicago betheiligt gemweiene Arthur 
Mullen erhielt geftern dur Richter 
Elifford vier Jahre Zuchthaus zupdiftirt. 

Winfield NRiverd wurde des Groß: 
diebjtahls überführt und dir Richter 
Anthony zu zwei Jahren Zuchthaus ver: 
urtheilt. 

Neue Münzen. 

Bom biefigen Schakamte wurden gejtern 
wieder 825,000 in neuen 50=, 25: und 
10 Gent3:-Stüden ausgegeben. Die 
Münzen, welge in der Philadelphiaer 
Münze geprägt find, werden hauptjäd: 
lih von Banken ftark begehrt. Heute 
jollen abermals für 810,000 neue Mün- 
zen bier eintreffen. . 

Lejet Die Sonntags-Beilage ber „Abendpof“. 

le jeine | 

„3 Ne m 
„Abendpoſt““, Chicage, Freitag, den 15. Janıtar 1392. 

Der Streit um die Grabftelle, 

Die Kinder gegen den Dater. 

Richter Horton fertigte gejtern einen 
Einhaltsbefehl aus, welder es Henry 
Luehrs, Hohn Bugenhagen und der 
Graceland = friedhofs = Gejellihaft ver: 
bietet, die in einer Grabjtelle am Grace= 
land-Friedhof begrabenen Leichen der 
beiden Frauen und vier Kinder Luehrs’ 
auszugraben. 

Diefem Einhaltsbefehle Liegt ein in— 
terefjanter Prozeß zu Grunde. Henry 
Luehrs kaufte im Jahre 1377 eine halbe 
Grabftelle am Gracelands Friedhof und 
ließ dort feine verftorbenen Angehörigen 
beerdigen. Nach dem Topde feiner zwei: 
ten Frau ergab fich Luehrs angeblich dem 
Trunfe, und, als er in Folge defjen in 
Mangel gerieth, verkaufte er eines 
Tages diefe Grabitelle an John Bugens 
bagen um den geringen Preis von $20, 
und Bugenhagen hat jett die Genehmi- 
gung ber Friedhofsverwaltung eingeholt, 
um die derzeit dort begrabenen Yeichen 
ausgraben zu lajjen. 

Paul E. Troemper, der Befiter der 
anderen Hälfte der betreffenden Grab: 
ftelle, und die noch minderjährigen Kin— 
der Yuehrs’ behaupten nun, da Bugens 
bagen den Befittitel auf die betrejjende 
Grabjtelle auf widerregtliche Weije an 
fih gebragpt habe, indem er fich Die be= 
drängte Yage Luehrs zu Nube machte, | 
und darum erjuchten jie das Gericht, 
dein Berfiagten die Grhumirung der 
Beerdigten zu verbieten und die Ueber: | 
tragung der Grabjtätte an Buchenhagen | 
für ungiltig zu erklären, 

=—1 ⸗— 

Bon einem NBäuber vergewaltigt. 

Sn dem Haufe No. 1424 Wabafh 

Berbrechen begangen, das, falls jich die 
von den DBetheiligten und der Polizei 
gemachten Angaben beitätigen, die höchite | 

| zuläffige Strafe für den in Händen der | 
Polizei befindlichen Verbrecher nad ich 
ziehen follte, 

In dem erwähnten Haufe wohnt die | 
Familie von James Munfon und ein 
Frl. Southerland. 

das im Zimmer befindliche Geld, 
Auf die Entgegnung, daß fein Geld 

ling die Schubladen, und während diejer 
Zeit verjtedte Frl. Southerland ein 

Bereich lag. Der Räuber fand nichts, 

wäre. Er fehrte an da Bett zurüd, 
bemertte einen Ring an dem finger der 
Dame und drohte, den Finger mitfammt 
dem Ring abzujchneiden, falls letterer 
nicht ausgeliefert würde. Das Mädchen 
gab ihm das DVerlangte, doch nachdem 
der Kerl den Ring bejehen, gab er den= 
felben zurüd; mwahrjcheinlich besweifelte 
er die Echtheit des Steined. Schließlich 
vergewaltigte der Schurke das mwehrloje 
Mädchen in empörender Weife und ging 
dann feiner Wege, 

Frl. Southerland wurde einige Stun 
den jpäter jchwer Frank in ihrem Yim:- 
mer gefunden. Die Bejchreibung, welche 
fie der Polizei von dem Einbrecher gab, 
führte zur Verhaftung eines gemifjen 
srant Manney, in defien Wohnung, 
Ede der State Str. und Hammond 
Court, man eine Menge Dietrige und 
andere Einbreherwerfzcuge fand. Man 
wird ihn vor dem Rolizeirichter der vers 
gewaltigten Dame gegenüberjtellen, jos 
bald leßtere im Stande ift, ihr Zimmer | 
zu verlajjen. 

Sm Bofion Store befiohlen, 

Frau Catharina Healy, wohnhaft No, 
3726 Wallace Str., bejuchte vorgeftern 
den Bojton Store und, als fie denielben 
verließ bemerkte fie, daß ihre Börfe, 
welche nach ihrer Angabe 8560 enthal- 
ten hatte, gejtohlen worden war. Zus 
vor war fie im Gedränge von einem 
jungen Manne angerempelt worden, bei 
welcher Gelegenheit wahrjcheinlich der 
Diebjtahl ausgeführt wurde. Der 
Diebftahl wurde der Polizei gemeldet 
und diefe verhaftete jpäter einen befannz 
ten Dieb Namens Michael Shenelin, 
bei weldjem $270 gefunden wurden. 
Der Verhaftete erklärte, das Geld von 
jeiner Mutter erhalten zu haben, wurde 
aber defjenungeachtet gejtern durch Rich 
ter Lyon unter $1000 Bürgfhaft dem 
Griminalgericht überwieſen. 

Großes MilitärsGoncert, 

Die neugegründete, unter Leitung des 
bewährten SKapellmeilters Herrn 9. 
Reſtorff ſtehende deutſche Militärkapelle 
veranſtaltet am Sonntag, den 24. Ja— 
nuar, in Walſhs Halle ein großartiges 
Militär-Concert. 

Das Programm iſt ein vorzügliches 
und wollen wir nicht verſäumen, auf die 
Nummer „Soldatesfa 70-71“ befonders 
aufmerkffam zu machen. 

Herr Reftorff dürfte vielen hiefigen 
Deutjchen von dem 1890er Bundestrie: 
gerfeite in Davenport no in angeneh: 
mer Grinnerung fein, 

Stimmen aus Dem DBolfe. 
gür die unter diefer Rubrik ftehenden Einfendungen 

ift die Redaktion nicht verantwortlich. 

„ Einaefanbt.) 

Beiheidene Anfrage. 

Die Grundeigenthümer an ber Web: 
jter Ave. wünjhen zu wijen, was die 
Eröffnung diefer Straße, von derBrüde 
aus wejtlich, verzögert; ob in der Sadıe 
feit geraumer Zeit irgend etwas gethan 
it und ob überhaupt Ausjichten find, 
daß die Straße jemals eröffnet wird? 
Die-betr. Bürger und Steuerzahler find 
der Meinung, da; das für die Brüde 
verauslagte Geld eine jehr zweifelhafte 
Anlage ijt, folange diefelbe nur höchitens 
dazu dienen fann, von ihr aus die 
Schönheiten und das herrliche Aroma 
des Chicago Rivers zu genießen, und 
glauben, daß es Mittel und Wege gibt, 
die Strahje ohne weiteren Zeitverlujt zu | 
eröffnen, jo bald die Herren Vertreter 
es der Mühe werth halten, den Wünfchen 
der Bewohner jenes Stadttheiles gerecht 
zu werden und einen Kleinen Theil ihrge 
kojtbaren Zeit diejer Angelegenheit wib- 
men wollen. Adtungsvol H. D. 

ı Ihn nicht ferner zu reizen. 
I mc | ihn auf, mit nach der Apotheie zu gehen 

vorhanden fei, Durchfuchte der Eindring: | 

ı war der „unfchuldige Sohn Erins“ || 
ect and | (wie der Chef fih ausdrücdte, 

werthuolles Armband, welches in ihrem | ' 

15, | aus den Wolfen gefallen. 
was ihn des Mitnehmens werth gewejen | 

Der Polizeihef als ‚„„Grünhorn‘‘, 

Polizeichef MeClaughry war diefer 
Tage nahe daran, mit dem Knüppel 
eines feiner Untergebenen Bekanntſchaft 
zu machen; dies hindert ihn aber nicht, 
nad wie vor an die Befjerungsfähigteit 
der ihm unterjtellten Drdnungswäcdhter 
zu glauben. 5 

Herr MeClaughry hatte ar jenem 
Tage etwas in South Chicago zu thun, 
ftieg aus BVerfehen an einer anderen 
Bahnitation vom Zuge und bejchlog, 
anjtatt eine halbe Stunde zu warten, 
zu Fuß nach feinem Ziel zu gelangen. 
Unbefannt, wie er war, jah er fih nad 
Semanden um, den er un den Weg fra= 
gen Fonnte und war hoch erfreut, einen 
Poliziften zu fehen, der nadläjjig die 
Straße entlang jihlenderte. 

Zwifchen dem Chef und dem Blaurod | 
entijpann jih nun folgende, ergöglidhe 
Unterhaltung: 

Chef: „Verzeit 
mir nicht jagen, wo die... . Straße ijt?“ 

Bolizift (den Chef von oben bis unten | 
mujternd): „Näh! Glauben Sie ich bin | 
ein Geograph?“ 

Chef: „Das nicht. Aber ich glaubte, 
Sie wären ein höfliher Beamter. 
jehe jetzt, daß ich mich geirrt habe. * 

Bolizijt: „It das jo! Nun machen 
| Sie aber, dag Sie fortfommen, da3 
ſag' ich Ihneu.“ 

Chef: „Wollen Sie mir nicht ſagen, Tan 

ı wie ih nah jener Straße fonımen 
kann?“ 

VPoliziſt: „Wo 
nr . — 

eigentlich — für einen Adreß-Kalen— 
der?“ 

Chef: „Hören Gie, guter Mann, 
ich bin fremd hier, — ein Grünborn, | 

| wie man jo jagt. 
Ku I9 | wenn Sie von jolden Yeuten.um etwas 

Ave. wurde .am Dienjtag Abend ein | 

Nas thun Sie denn, 

gefragt werden?“ 
. Bolizift: „Manchmal fperren wir 
fie ein, see?“ 

Chef: „Yes Isee. Gie beantwor: 
ten aljo feine Fragen und geben feine 
Snformation?“ 

Poliziſt: „Nicht, wenn einer fo 
dämliche Fragen ftellt, wie Sie. Uebri- 
end t ift ein „Drugitore“ F In das Schlaf | gend, dort ift ein „Drugitore*, Dort 

zimmer der LXegteren drang am Dienjtag | 
Abend ein Kerl, hielt der aus tiefem | 
Schlaf plößglih erwedten Dame einen | 
Revolver vor das Öefiht und verlangte | 

liegt ein Adrep- Kalender. * 
Der Blaurod ging mit allen Zeichen 

der Ungeduld weiter und machte fo verz 
dächtige Bewegungen mit feinem Knüp: 
pel, daß der Chef es für gerathen hielt, 

Er forderte 

und zeigte ihm jeinen Stern. Natürlich 

als er 
obige Gefhichte zum Beiten gab) wie 

Er entfhul: 
digte jih, fo gut er konnte und damit 
war die Gadhe abgethan. Herr Me: 
Glaughry it der Meinung, daß ber 
Mann eines Tages ein ganz brauchbarer 
Bolizift fein wird. 

TäglideAuflage der „Abendpofl‘‘ 35,000. 

Sriefkaſten. 

tsfragen beantwortet 
riſten ſen, Rechtsauwal 
163 Randolph Str. 

A, Die Zeitung heißt „Der Deutjche 
armer“ ; adrejjiren Ste: „German Farmer 
Publiihing Co.“, 168-170 Wajhington 
Street. 

Cha. B. Habe für Sie gebradt. 
Georg M. Herr Rudolph Anbach, 

No.55 N. Clark Str., it, in militärijchen 
Dingen wohlbejchlagen ; lajjen Sie den ent- 
icheiden. Uns fehlt eS zu derartigen Aus- 
einanderjegungen an Zeit und Plat. 
P. H. B. Wenn die Geldſtrafe, welche 

Die Re pr 3» 
” 

| feiner Zeit über Sie verhängt wurde, voll be: 
zahlt worden ift, ijt die Sade damit abge- 
than. 
—— „Küken“ nennt man in 
Norddeutſchland junge Hühnchen; „rothe 
Beet“ find rothe Rüben, Hier “beet’”” ge- 
nannt. 

Generalagent. Es iſt ja ganz ſchön, 
wenn Sie die Ueberzeugung gewonnen haben, 
wir können dieſelbe indeſſen nicht theilen. 
Schroeder. Sie haben zwar, genau ge— 

nommen, nicht das Recht, das Kleid zu 
verkaufen; unter den obwaltenden Verhält— 
niſſen würden wir es jedoch an Ihrer Stelle 
riskiren. 

BR. Wenn Ihre Verwandten ges 
fund und Fräftig find, itt feine Gefahr vor- 
handen, daß die Einwanderungsbehörde jie 
zurüdweifen wird, — aud) dann nicht, wern 
jie nicht überreichlid mit Geldmittelnt ver- 
jehen find, 

2.,R. Die Jrau hat das Necht, wieder 
zu beirathen. 
J. N. Derartige Geichäfte find nicht an 

und für fi verboten, aber jie unterliegen ge- 
willen geietlichen Beichränfungen, deren 
Aurzählung im Brieffaiten jedoch zu viel 
Raum in Anipruch nehmen würde, pre: 
hen Sie einmal in unferer Office vor. 

J. F. 1) Der deutiche Gonjul befördert 
unter feinen Umitänden Militärpflichtige 
zurüd. 2) Das Großherzogtgum Baden 
hatte im Jahre 1885 1,601,255 Einwohner, 
Iıien hatte Damals mit den beiläufig vor ei- 
nigen Moden anneftirten Vorjtädten über 
1,500,000 Einwohner. Das Verbältnik hat 
fich inzwtichen nicht wejentlich verändert, ob: 
wohl! die Bevälferungszunahme Wiens nad 
weislich etwas bedeutender war als die Ba 

3) Ihre letzte Frage unſerem Rechts— 
berather übermittelt, alſo ein klein wenig 
Geduld. 

Abonnunenten. Die 5 größten Städte 
in Europa ſind der Reihenfolge und der Letz— 
ten Volkszählung nach; London, Paris, 
Berlin, Wien, St. Petersburg; die 5 größten 
in den Ver. Staaten: New York, Chicago, 
Rhiladelphia, Brooflon und St. Louis, 
London hat 4,500,000 und ort 
1,515,801 Einwohner. 2 

IK. Helien » Nafjau, dad ehemalige 
Kurheifen, int duch dem 66er Krieg an 
Preußen al Provinz gefommen. Preußen 
bat im Ganzen 12 Provinzen jowie die bei: 
den Fürjtenthümer Hohenzollern, welche einen 
Regierungsbezirk bilden und im judicteller 
Hinficht zum Reſſort de3 Oberlandsgerichts 
Frankfurt a. M. gehören. & 

3.3. Beide Parteien fünnen wegen 
Bigamie beftraft werden, umd werden es, 
jobald fie irgend jemand bei der Staatsan- 
waltihaft anzeigt. Ein Gejes, wie das von 
Ihnen erwähnte, eriftirt nicht. 

G. A. Wenn. Sie fräftig genug find, 
laufen Sie Gefahr, bei Ahrer Ankunft in 
Deutichland in den Soldatenrod gejtedt zu 
werben, 

MD. A. 1) Sie bürfen die Waffen auch 
nicht „unperborgen“ tragen. 2) Der Ver- 
fauf von Grundeigentbum für rüditändige 
Steuern beginnt in der Regel im Auguft jes 
des Jahres. 2) E3 genügt, die Noten auf: 
zubewahren, vorausgeiegt, dat das Dofu- 
ment („Irujt Deed“ oder „Mortgage“), durch 
welches sjie bupothefariich geiichert wurden, 
in den Grundbücdern gelöidht (reieased) 
wird. 4) Wegen Auömeljung Abrer Bau 
ftelle wenden Sie ih an einen „Surveyor“, 
5) Wahricheinlich $15. 

N. J. Cs ift uns nicht möglich, Ahnen 
eine genaue Auskunft zu geben, jolange wir 
den Anhalt des von Ahrer rau unterichries 
benren Kontraftes wicht kennen. Guden Sie 
ein Kormular biefes Kontraftes zu erhalten, 
und tonmen Sie damit nad) unjerer Dffice. 

Deus. 

em 

Verzeihen Sie, Fönnen Gie | 

Ich 

für halten Sie mich 

ı Sieber. 

Unfer größter Erfolg! 
825 verkauft in vier Tagen. 

Wehr als 1800 übrig von 

Herren-Anzügennun 
Werth $20, $22 und $25, welche wir “tr EN 

520 Anzüge, 

922 Anzüge, 

825 Anzüge, 

EEE EEE 
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Such re 

' 825 Neberzieher, 
822 Aeherzieher. 

820 Aeberzieher, 

Herren, 

| 
Dieje Anzüge (ri % 2 

vau Façons. 

wahl von unſeren regulären $20, $22 

ſchenkt dieſer Sache ſofort Eure Aufmerkſamkeit. dieG 
für den halben Preis zu kaufen, den Ihr ſonſt für ein Kleidungsſtück b 
ſichern, daß wir die feinſten Kleider führen, die 

waren immer niedriger, als die unſerer Concurrenten. Daß dies eine Thatſache iſt, wird jeder bezeugen, der uns ichon patronifiet 
hat. Wenn unſere früheren Preiſe niedrig waren, was ſind dann die unglaublichen Preiſe, die wir dieſe Woche angeben fürt die Aus— 
wahl unſerer regulären 820, 822 und 825 Anzüge und Ueberzieher. 

6 —8 — * a 

Zwölf Dollars und achtundnennzig Cents. 
ſind gemacht aus den feinſten importirten und einheimiſchen Stoffen in Prince Albert, Cutaway nund 

Futter und Beſatz der beſte. 

Y 

in Amterifa zu 

Ale Farben, alle Größen, x 
und 825 Anzügen für 

of 

finden 

Setst bietet fich die Gelegenheit, einen 
ezahlen mußtet. 

e 

jenen 

d Meberräden| 
riren für 

Modifche Mufler, 1 
Keihe Entwürfe, 

Schöne Facons, # 

* 

Aleehen 

— 0. 

Taiſor· Made, 

Hulldar, 

Eleganler 8chnill. 

Ueberzieher und einen Anzug 
© > ui ummpihtg, zu ver: 

Unjere Breife für dieielben Maaren ind. 

Heute und Samitag die Ause 

wolf Dollars und achtundneunzig Cents. 
. * 

Dieſe Ueberzieher 
oder Flanell gefüttert. 

ſind gemacht aus Kerſeys, Meltons, Chinchillas, Iriſh Frieze u. ſ. w. 
Röcke, Top Röcke und reguläre Ueberzieher. 

Auswahl von allen regulären 820, 822 
Jede Farbe, Schattirung, Größe. 

Muſter — Ulſters, Box 
t Satin, Serge 

und 825 Ueberziehern für 

Zwölf Dollars und achtundneunzig Cenuts. 
Wir offeriren einige große Werthe in Knaben-⸗Anzügen und | 

Ueberziehern. 

Laden vjien Ubens bis 9 ihr. 

Deutſche Volkstheater. 

Schaumberg Schindler⸗Theater. 

In der Aurora-Turnhalle 
kommt Sonntag das ausgezeichnete 
Volksſtück mit Geſang: „Mein Leopold“ 
in 5 Akten von Adolf L'Arronge, mit 
10 Geſangsnummern, zur Aufführung. 
In Müllers Halle kommt 

Sonntag das äußerſt wirkſame Schau— 
ſpiel „Mutter und Sohn“ von Char— 
lotte Birch-Pfeiffer mit Frau Bender— 
Büſter und Herrn Ludwig Schindler in 
den Titelrollen zur Aufführung. 

Hepner Theater. 
Im Apollo Theater gelangt 

am Sonntag, den 17. d. Mts., unter 
Direction von Robert Hepner das be— 
kannte Birchpfeiffer'ſche Charakterbild 
„Die Grille“ zur Aufführung. 

Wormſers Theater. 
In Wendels Opern-Haus 

hat Herr Jean Wormſer ſeit geſtern die 
Direction übernommen. Am nächſten 
Sonntag gelangt die dreiactige Geſangs— 
poſſe „Die alte Schraube“ mit verſchie— 
denen Geſangseinlagen zur Aufführung. 
In der Aſhland Halle findet 

am Sonntag eine Benefiz-Vorſtellung 
für Director Wormſer ſtatt und kommt 
„Der Viehhändler von Ober-Oeſter⸗ 
reich“ zur Aufführung. 

Arbeiter⸗-Halle. 
Die am vergangenen Sonntag zur | 

Aufführung gelangten Stüde „Die 
deutihen Einwanderer“ und „Das Ver: 

jtürmifdem Beifall aufgenommen. 
Nächten Sonntag fommen die beiden 

rung. 
Hoerbers Halle. 

Unter den neueren Grzeugniffen der 
komiſchen Mufe zeichnet fich durch feinen 
gefunden Humor und originelle Komik, 
fomie dur die brolligen Situationen 
die Pofle „Q 
von Leon Treptow vortheilhaft aus. 
Diefelbe fommt am Sonntag in Soerz 
bers Halle zur Aufführung und wird 

Menjh, ärgere Dich nicht!” | 

Fuchs, 

nicht verfehlen, die Lachluſtigen treff- 
lich zu unterhaltem 

Für die rieſige Verdreituug der „Abend⸗ 
poft‘‘ Fönnen die Tanjende geuguiß ablegen, 
welche ed mit einer Auzeige in ihren Spalten 
verſucht haben. 

ö— — — — 

Sicherheit inmitten von Gefahren. Dies 
fcheint ein Widerfprud, muß auch auf den erſten Blick 

ſo erſcheinen. Daß es gleichwohl möglid) ift, hat die 

Erfahrung gelehrt. Man nehme zum Beiſpiel den 
Fail eines Menfchen, der in einer vor der Malarıa 
beimgeludhten Gegend wohnt. Eine feite Körberfons 
ftttution ift feine fidere Gewähr gegen das gefürchtete 

Wo finder man eine folde? 
in einem Zeitraum von nahezu einem halben Yadrs 
dunbdert geliefert worden, daß Hoitetters Magen» 
Bitterd ein fihered Schugmittel it. 

Schrälrkt fich micht auf Dielen Theil des Gontinentd. Nr 

Der Beweis it ; 

Das Feld, auf | 
dem viele Arynei ihre Wirffamfeit gezeigt bat, bes | 

| Martin Ruf, 484 30. Str., 63]. 
Südamerifı, auf dem Zfithurud von Panama, im | 
Meerico, tbatiählid üderell. wo die vor Wiias5men ; Miiel 

Cbhriſtine E dertuhrende Krantheit in beſonders gefahrdrohender 
Weife auftritt, i dieſes Bitters in unbegrenzter Nach⸗ 
frage und als mwerthooite3 Heilmittel anerigunt. jo |} 
daR e3 von Xersten von Auf verordnet wird. Es | 
wirft gleich fräjtig bei Unreaelmähigteiten des Mas | 
aen8, der Keber und der Verdauungsoranue mub bei 
der jaamen Plage, der Grippe, ! 
Appetit und Sclaf und ermeiit fi ai heufanı bei 
Rheumatismus und Nicvenleiden. l5jafrniimod 

63 fördert tem | 

ee. f | Mich 
vehen hinterm Heerd“* wurden mit | ! m ne 
—— = i | Eiermann; Brot. Sefretär, Geo. De: 

| hant; Corr. Sekretär, Joj. Obermeger; | 
4 nn ; 0.04 | Schatmeijl Chriſt. — r; Verwal⸗ Luſtſpiele „Wie denken Sie darüher?“ Schatzmeiſter, Chriſt. Zuber; Berwal 

Der Weiberfeind“ zur Auffüh-— — — 
——— FRNRORRE BR Chriſt. Drexel. 

Spezieller Vertrieb dieſe Woche von Männer- und Knaben-Hüten, 
Schuhen uud Ausitattungs-Waaren. 

Vereins: Angelegenheiten. 

Die geitern Mbend abgehaltene 
Beamtenwahl de3 Qurnverein 
Vreiheit ergab folgendes Refultat: 
Erfter Sprecher, Albert Roje; Zweiter | 
Spreder, Henry Orloff; Erjter Turn: 
wart, Adolf Meier; Zweiter Turnwart, 
Friß Feltis; Prot. Schriftwart, Georg | 
Baudler; Gorrefp. Schriftwart, Vins 
cens Kaukuſch; 
Sievert; Finanz-Sekretär, Robert Wag— 
ner; Zeugwart, Emanuel Heimann; 
Bibliothekar, Frank Goerke; Turnrath, 
Wagner, P. Schmidt, Brack; Kranken— 
Comite, Kruſting, Thulen, Gums; 
Comite für geiſtige Beſtrebungen: Kies— 
ling, H. Schmidt, Rautenberg; Finanz— 
Comite, Goerke, Abt, Fiſcher; Fahnen— 
träger, Goerke und Bauler. 

Der Lincoln: Turnverein 
erwählte in feiner geftern Abend ab: 
gehaltenen Jahresverfammlung die fols 
genden Beamten: Erſter Sprecher, 
Henry Bonnefoi; zweiter Sprecher, 

Henry Mattern; protokollirender Schrift— 

wart, Robert Kaeſtner; correſpond. 

Schriftwart, Max Schmidt; Caſſirer, 

Carl Hoffmann; Schatzmeiſter, Geo. 

Waldmann; erſter Turnwart, Nik. 

Schneider; zweiter Turnwart, Ulrich 

Schönfeld; Zeugwart, Hans Schlötzer; 

Bibliothekar, Aug. Wilke; erſter Fah— 
nenträger, Arthur Fleiſchmann; zweiter 
Fahnenträger, H. Strathmann. 

Der Verein „rPeavaria“ inſtallirte 
in Müllers Halle, 45 N. Clark Str., 
die folgenden Beamten: Präſident, 

König; Biee-Präſident, Geo. 
7 

tungsrath, Kohn Baus, Louis Müller 

Der HarugarsSängerbund 
| erwählte bei jeiner jüngiten VBerfamm- 
| Tung die folgenden Beamten: 1. Bor: 
figer, , Fri Schwarz; 2. Vorfiser, 

ı Wilh. Koh; Sekretär, Paul Hacrtel, 
1036 Marianna Str; Schabmeiiter, 
Ernit Gahlbeck; Archivar, Otto Goeriſch; 

Rich. Zinders; Fahnenträger, 
Mar Ebert; Dirigent, Prof. Oscar 
Schmoll. 

* Die Bundes-Zollabſchätzer, welche 
ſeit einigen Tagen in Chicago weilten, 
um die Appellationsfälle zu verhandeln, 
begaben ſich geſtern Abend nach St. 

Louis, wo ſie ſich gleichfalls mehrere 
Tage aufhalten werden. 

— — 

Zodesfäle 

Im Nahftehenden veröffentlichen wir bie Lifte der 
Beutichen, über deren Tod dem Gefundbeitdamte zwie 
(Sen geitern Mittag und heute Nachricht zuging: 

Pucas3 Traut, 38 Gault Bi., 76. 
Chriſtian H. Schnell, 11 Blod Str., 52 
Sohn Gielow, 481 N. Daulina Str., : 

Bartel Hotien, 168 Hudion Ave., TI. 
iegert, 531 Nowa Ötr., 66 3. 

Reliy Schmidt, 1716 Wilwautee Ave, 19 3. 
Kalter Beters, Pacifte Junction, 10 7. 
Prarie Rolger, 655 Armitage Ave., 12). 
Meatherv Klein, 931 Daldale Ave, 23 3. 
Luther Putas, LIT N. Aibiand Ave, 
ingeline B. Meyer, 444 Ogden Ave. U 

Schatmeijter, Guitav | 

Sheidungstlagen., 

Die folgenden Scheidungsflagen wurden 
gejtern eingereicht: Mary gegen Frederic 
Tunnel, wegen bösmilligen Verlafjens und 
granjamer Behandlung; Frederik GE. gegen 
Emma Moore, wegeu Ehebruhs; Frank A. 
gegen Sujan KReis, wegen böswilligen Ber: 

laſſens; Eugene gegen Adele Charpier, we: 
gen böswilligen Verlajjens; Barbara gegen 
William Hayes, wegen graujamer Behand» 
lung. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wurden 
bewilligt: Sadie A. von Willis P. Didin: 

| Ton, wegen Ehebruds; Cınma von George 
2. Streit, wegen böswilligen Verlajjens und 
Trumfjucht, Mary von Thomas 3. Golpas, 
wegen Trunfjuht; Elizabeth von Robert 
Walfer, wegen Ehebrudhs ; Louis von Min: 
nie Thaon, wegen Irunfjucht; Mary von 
RobertScott, wegen böswilligen Verlajjens ; 
Honora von Janıes Donlon, wegen böswil- 
ligen Verlajjend; TIenie von Chriftopber A. 

| 
| 

| | 

| 1eus; 2 * 23 . 
wegen bösmwilligen Verlajjens; Samuel 6. 

Rojelip, wegen bösmilligen Verlafjens und 
graujamer Behandlung; Dora von Frederic 
Plamaun, wegen böswilligen Verlajjens und 
Zruntjuht; Martda M. von Robert Bat: 
tevion, wegen böswilligen Berlafjiens; Ada 
von Sojepp Slahy, wegen XIrunfjuchtz 
George E. von Jennie E. Loucks, wegen 
böswilligen Verlaſſens und Ehebruchs; 
George von Hannah Danell, wegen Ehe— 
bruchs; Kittie W. von Thomas S. Ben— 
horn, wegen Ehebruchs; Grace E. von De 
Witt T. Lyon, wegen grauſamer Behand- 
lung und Ehebruchs; Lydia von William 
Beetle, wegen böswilligen Verlaſſens; Jen— 
nie von Frank Sicilia, wegen grauſamer 
Behandlung; Mary von Patrick B. O'Hara, 
wegen grauſamer Behandlung; Vaclav von 
Katerina Brznoska, wegen boͤswilligen Ver: 
laſſens; Mary von Valentine Wagner, wes 
gen Shebruchs ; Clara May von Kojeph Van 
Dujen, wegen Ehebruhs; Mary von John 
Triolin, wegen böswilligen Berlafiens; 
Sohanna von James Lewis, wegen Trunfs 
juchtz; Geotgie A. von Charles A. Miller, 
wegen böswilligen Verlafjens; Ella M. von 
Kohn $. Read, wegen bösmwilligen Verla): 

C * ® e >: 

Suian von Billtam E. Tyfe, wegen 

von Lillian Nojenberg, wegen böswilligen 
| Rerlaflfenz; Libbie E. von Henry H. Brad- 

ley, wegen bösmwilligen PVerlajjens; Lottie 
M, von George G. Ray, wegen Trunfjudt; 
Tannie B. von Wılliam A. Wherry, wegen F 

| böswilligen Berlafjend; Elizabeth von John 
Jones, wegen böswilligen Berlajjens. 

Heiraths⸗Lieenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden ir 

ber Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Carl Seltmann, Sophie Luedemann. 
Paul K. Richter, Evelyn Cook. 
James Rabeck, Roſa Fauta. 
Simon Oppenheimer, Roſa Wolf. 
Jakob Vermaat, Annie Portee. 
Yudwig Olszew3fi, Mary Grace. 
PerDlafHolınquift, JZojephineSonberberg 
Gornelius Pott, Annie Groetjema. 
stanf Libre, Gienevieve Hugo. 
Cdward Alerander, Mary Reters. 
Sohn Kormes, Sella Roesfe. 
Fred Hanſen, Wina H. Meilſtrup. 
Nellie Hecht, Lena Martins. 
Edward Steinthal, Reging Dittlebach. 
Ferdinand Chlum, Lizzie Hanns. 
Franz Stihle, Joſie Chlum. 
Mathias Slrauch, Mary Smith. 
John M. Strauch, Eva M. Wunnaer. 
Ehart Bosler, Virginia Yoder. 
Jacob Proſchaska, Anna Schindler. 
Sigmund Weltner, Erneſtine Loewentha 
Otto Lange, Mary Schütt. 
A. Edmond Lemieux, Eugenia Klett. 
John Kerber, Emma Woodnick. 
Joſeph Piſchl, Mary Ridel. 
Henry Goes, Jacobline Kleindad). 
Charles Wolff, Roia a. 
Garl Wegner, Caroline Heuch. 
kafayette 9. Reiöner, Ella M. Slade. 

Sohn Strauß, Aunie Brodsky. 
John Burns, Beſſie Schofield. 
Edwin B. Tobias, Adelaide €. Cafe 



Bergnügungs-Westweifer. 

- Ehicago OperaHouje — Stuart Robjon. 
zent — Richard Mansfield. 

rand Opera Houſe — Sol Smith Ruſſell.. 
MevVickers — Jefferſon in „The Rivals.“ 
Columbia — Agnes Huntington. 
Windſor — Frederick Paulding. 
aymarket — The Plunger. 
lhambra — Kaianka. 

Caſino — Variety. 
avblins — The Faſt Mail. 
yceum — Variety. 

Glarf Str. Theater — U and S. : 
Eriterion — Domling=Hafjon Gombination, 
People's — Jim the Vefterner. 
Vark Theater — Variety. 
Madiſon Str. Theater — Burlesque. 

— — 

Amerikaniſcher Humbugs. 

Ueber den großartigen Humbug, der 
hierzulande mit den Werfen ausländi- 
fher Künftler und namentlih Maler 
bon Ruf getrieben wird, verdanken wir 
ben berihmten ruffiihen Schladten>, 
Rultur- und Landihaftsmaler Waffıli 
Wereſchagin intereſſante Aufſchlüſſe. 
Er hatte vor virr Jahren in den Ver. 
Staaten ſeine Gemälde ausgeſtellt, wie 
er auch in Europa gethan, und als der 
Termin zur Rückerſtattung des bezahl-⸗ 

ſich Wereſchagin gern bereit finden, ſeine 

gehört hatte und feſt daran glaubte, 

dentlich hohe Vreiſe erzielten. 

zu ſeiner unangenehmen Ueberraſchung 

erfahren, dei der jichmeichelgafte Rul 
eitel Dunft und Zug war. 

lautes GSelähter ausbrad, als er fie 
erfuhr. 

Piele Ruriofitäten wurden um eine 
Bagatelle erjtanden, die „Nihiliiten am | 
Galgen“ brachten 1550 Dollars, Die 
„Heilige Familie”, Die feinerzeit ım | 
Wien joldes Aufiehen erregte, nur 
1300, und die weltberühmten reslifti- 
Shen Bilder von Wieona und Dem 
Shivyfapak aar nur 500 Dollars per 
Ctüf. Sämmtlide 111 Bilder erziels 
ten zufanımen nur 68,651 Dollars, und 
dies nur deshalb, weil einige Agenten 

gewifier Bilder hatten. Wereichagin 

„sh bin kürzlich durch eigene Er- 
fahrung zu der flaren Erfenntnih ge 
bradt worden, was ein amerifaniicher 
Gemälde-Verfauf bedeutet. Jh habe 
mit Eritaunen wahrgenommen, daß die 
meiiten diejer Verfäufe erdichtet jind, 

das ielbit der vielbefprochene Ankauf 

war, al3 eine geihidte Hauſſeſpeku— 
Ietian, daß der Angelus niemals mit 
550,000 Franc von einem Amerifaner 
angefauft und niemals um 700,000 
Franc zurüdverfauft worden it — | MN e un 
. 6 | Mahdi gewährte den Gefangenen feine . mit einem Wort, daß diefer Bilderver- 
fauf, wie jo viele andere, nur einer jes | 

Geſchäftsſcherze u er 
—— — rend die Schweſtern Brod zubereiteten 

und verkauften. 

ner amerikaniſchen 
war, welche man „boom“ nennt, wohl- 
vorbereitet und zwiichen den Jntereljen- 
ten genau verabredet, um dem großen | 1e AR 
Bublitum Sand in die Augen zu freuen, | ft? aus der civiltjirten Welt erhalten 

Dean begreift leicht, daf, nadhdem ein | 
Bild eines Malers einen Brei von 
550,000 Francs erzielt hat, alle ande— 
ren Werke desjelben Künitlers, jelbit 
feine unbedeutenditen Beichnungen, auf 
20,000, 30,000 bi$ 40,000 France im | 

was den Händlern, | Preiie steigen, 
meiche derartige Werte auf Lager hal» 
ten, einen hbübichen Nuten abmirft. 
Derjelbe Anıerifaner, welher wegen 
de3 Angelus jo großen reflamehaften 
Lärm erregt hat, wandte jich an meinen 
Vertreter mit dem Anerbieten, mit mei- 

Ri thiall3 einen „boom” | ,”, u nen Bildern gleichfalls eii ( | Teicht zu erobern wäre, 
in’3 Werk zu fegen. Natürlih babe 
ich entichieden abgelehnt, in dieje Ver— 
fhmwörung gegen das Bublifum zu wil 
ligen.“ 

Eiufralierz Ein õden. 

Fin reicher Auſtralier, Sir Thomas 
Elder, hatte vor einiger Zeit eine große 
Erdedttion ausgerüſtet, welche die un— 
befannten Gebiete von Central- und 

‚Kord-Auftralien unterfuchen und zus 
zlerh nad) den Reiten der unglüdlichen 
Erpedition Leichardts fuchen follte, da 
Baron v, Müller immer nod) die Hoff: 
sung bat, daß diejelben aufgefunden 
werden fünnen. Die Expedition hat 
raum in diejer Hinficht feinen Erfolg ge- 
babt, aber jeftaejtellt, da das Innere 
be3 Südweitend au in den nod nicht 
befannten Gebieten eine troſtloſe Wüſte 
und nur mit Hilfe der Nameele zu 
durchreifen ij. Die Erpedition ums» 
ste außer dem Führer, dem befannten 
taturforicher David Lindjay, neun Eu 

topäer, darunter je einen Feldmejjer, 
Mediciner, Geologen und Mineralogen; | 
fie wur mit tameelen gut ausgerüftek 
hr Hauptforihungsgebiet lag zwiichen 

“dem 15. und 30. Gr. jüdl. Br, ın Weits | 
uſtre Die Waſſersnoth fing be⸗ 

deits in der Warburton Range an, doch 
Auſtralien. 

ſand man noch hin und wieder das ſo 
nothwendige Naß in Feldlöchern. Aber 
ber Marſch nach Rorden erwies ſich als 
unmöqlich. Am 50. Auguft begann der 
Marih durh die PVictoria-Wüfte im | 
fübweitlicher Richtung, die Kameele 
konnten nur dreimal binnen 18 Tagen | 
unzureihend getränft werden; in der 
Beit bis zum 3. October erhielt jedes | 
auf der 700 Meilen lanzen Reife nur | 

Am 3. October acht Gallonen Wajjer. 
langte die Erpediton in Fiperance Bay 

3m an (‚35 

bejammerswerthen Zujtande, 
biejer Expedition wird Wieder ein Meis 
ber Sled auf der auftraliihen Land» | 
farte terihwinden; aber die Kultur 
wird den Horidern nicht folgen. 
gentlih unbelannt bleibt nach diejer 
Reiſe nur noch der nordweitliche Theil, 
ber: wohl eine ebenjo tro“Ioje Wüjten- 
zone birgt. 

8 der effifhedeutihen Grenze, 

Helanntlih hat der Reichskanzler | 
B:af Caprivi in feiner Rede vom 27. 
November bemerkt, daß Hinjichtlich der 
Zruppenanhäufungen an der Weitgrenze 
Ruplands oft unnötbige Beunruhigung 
Bla greife, und jchlieglich vorgejchla- 
‚gen, man möge fich eines Zirkels und 

Aruer Garnijonfarte bedienen, um fi) 
7 

jaunn „au .überseusen. dab auf einem 

Die Pers | 

fteigerung hatte ganz elende Tree ge: | 
bracht, fo niedrig, daß Wereihegin in | 

| man. 
| 6 

| Raufmann Neufeld it Schwer mit Ketten 
ı belajtet und muß Salveter beritellen. 

3 Anaelus Millet nichts anderes , Slatin Beg Hat einen hohen Boiten, des Angelus von Millet nichts 3 | wirh aber idarf bewacht. 

| Gefangenen verdienen ihren Rebens- 
| unterhalt mit leinhandel. 

| born Str., 85500; Ghriit 
| tod. Klats, 4713 Arving Ave., 82600; Krank 

ı Kenny 

Gr. 50 Min. fidl. Br. und | 
120 ©r. 55 Min. öjtl. Lange) in einem | 

Snfolge | Ir 

Ei⸗ 

Raum von 300. Sfilometer zu beiden 
Seiten der Grenze diesfeits mehr Armee- 

forp3 lägen, als jenjeits. Die „Köln. 

tg.“ hat diefem Vorſchlage entſprochen 

und ift dabei zu folgenden Ergebnifien 
gelangt: In Deutſchland fommen bei 
ber Annahme von 300 Kilometer Örenz- 
gebiet zur Berechnung: da3 Gardecorps, 
»a3 1., 5., 6., 17. Urmeeforps, größ- 
tentheil® auch das 2. 3., 12. Armee> 
forps. Deren GStärfe beträgt 190 
Bataillone Fußtruppen, 136 Schwadro— 
nen, 154 Batterien. Auf öjterreihiich- | 
ungarijcher Seite liegen in jenem Grenz- 
gebiet ungefähr 136 Bataillone, 96 
Schwadronen, 98 Batterien. Die deut- 
ſchen und die öſterreichiſch-ungariſchen 
Grenztruppen betragen daher zuſam— 
men: 326 Bataillone, 232 Schwadro⸗ 
nen, 252 Batterien. Dagegen zählt 
Rußland auf dem entſprechenden Rau— 
me: 471 Bataillone, 300 Schwadronen, 
175 Batterien. Es hat ſomit 145 
Bataillone und 68 Schwadronen mehr, 
77 Batterien weniger. Dieſe geringere 

Stärke der Artillerie iſt jedoch nur 

ſcheinbar, denn die ee lee 

Batterien gleicht jidh Dur) die größere | nal, ge Pornungg 5 

Geihüsftärfe der tufiiihen Batterien ber Office des Dr. Davis, Ede State 

ten EingangszoN3 abgelaufen war, lieg | (3 Geihüge bei den fahrenden Batte- 
rien) aus. 3 befindet fich jomit jelbjt 

Gemälde veriteigern zu lajjen, weil er In dem für Rußland jo günftig abge- 
mefjenen Grenzgebiet von 300 Kilo— 

das; Kunftwerke in Amerika außeror- | Meter Halbmefjer eine ganz bedeutende 
Als die 
— — Aifen J ar an/ J 47 * 

Auction vorüber war, mußte er jedoch ſtreifen ſhmäler gezogen ſo würde die⸗ 

ruſſiſche Uebermacht. Waäre der Grenz⸗ 

ſelbe noch viel mehr zu Taae treten. 

Aus Ryartum eutflohen., 

Endli) bat man ein Lebenszeichen 
erhalten von den im Sudan vom Mahdi 

| feit vielen Jahren gefangen gehaltenen 
Europäern. Drei derfelben, der deutiche 
Rater Ohrmwalder und die Nonnen Chin- 
carini und Venturint find in Cairo ein- 
petreffen. Bor 11 Fahren verliegen 
jie Cairo und 9 Jahre haben fie in der 
Sefangenihaft zugebradt. Sie find 
mit Hilfe einer eingeborenen Sklavin, 
welche ihnen Kameeie verichaffie, aus 
DOmdurman (im Sudan) entjlohen und 
die Reiie nad) Korosfo dur die Wiüite 
nach Allurt hat nur 19 Tage gedauert. 

ern 2." | Die Schweitern waren wie arabijche 
— R b Ö 2 | 

. 
. . Aufträge von Rußland zum Anfaufe —auen gekleidet und der Bater wie ein 

ieht fi >. Händler. 
fieht fich nun durch die3 traurige Neful- | 2. fen 

tat zu folgender Erklärung veranlaht: | drei stamı h 
Shre Esforte beitand aus 

Ein Prieiter, ein L2aienbruder und 
| eine Schweiter von ber öjterreichtichen 
Mifjion befinden fih noch in Ombdur= 

Eine andere Schmeiter ijt vor 
Wochen geitorben. Der Deutjche 

Die übrigen 

Viele von 
ben Gefangenen find jedod an Krank— 
heiten und Erihöpfung geftorben. Der 

Unterfiügung. Pater Obrwalder ar: 
beitete ald Schneider und Weber, mwäh- 

Die Flüchtlinge be 
haupten, daß die lehte Nachricht, welche 

haben, ji in einer arabifchen Zeitung 
von 1882 befand, welche iiber das Bom- 

| bardement von Alerandrien berichtete, 
Khartum Tiegt vollitändig in Ruinen, 
mit Ausnahme der öfterreichischen Kirche 
und Gordons Balait. Während zweier 
Sahrebaben Hungersnoth und Blattern 
furdhtbare Verheerungen im Sudan an- 
gerichtet, jetzt aber jind Nahrungsmittel 
bifig und es berrjht im Allgemeinen 
Ruhe Der Khalifa befindet fich mit 
zahlreihem Gefolge in Omdurmen und 

‚ Obrwalder behauptet, daß der ganze 
Sudan mit einer Kleinen Streitmadt 

Nach) Ohrwalders Schilderungen be 
finden fich jet noch) vierzig Europäer 
in der Gewalt des Mhadi. Einige der 

| Unglüdlichen find an Händen und Füßen 
gejejielt und werden von Zeit zu Zeit 
geprügelt. Pater Obrwalder beitätigte, 
dag die Derwiiche kürzlich eine Nieder: 
[age von dem Shullud- Stamm erlitten 
yaben, 

* Sin geftern Nahmittag in dem 
Haufe No. 176 N, Wood Str. audge: 

| brochenes Feuer richtete einen durch Ver: 
fiherung gededten Schaden von 8500 an, 

— Ne 

Bauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
M. Brockway, zweiſtöck. Flats, 6060 Dear— 

Berkmann, zwei— 

N. Noble, 24Htöd. »Rlats, 6457—659 Didey 
| Eir., 812,000; George %. Armer, zweiitöd. 
| slats, 7718 Dobion Str, 81800; R. D. 

Korlett, Cottage, 5624 Nadion Str., $1200; 
Ihompion, zweiitöd. Slate, 7142 
Ave, 828095 Guiton Hullitkom, 

weiltöd. Flats, 1747 N. Clark Sir, 85000; 
P. E. Luney, zweiſtöck. Flats, 2130 W. 
Huron Str.; W. P 

x W. x 
W J. 

P. Burgeß, dreiſtöck. Flats, 
161 S. Paulina Str., 810,000. 

— — — — — 

Die „Abendpoſt“ bemüht ſich, fur den 
denktbar niedrigſten Preis ein möglichſt gutes 
Blatt zu liefern. Dies iſt von Aufang au 
ibre einzige Goncurrensiwafie geiwefen. 

— — — — — 

Marktbericht. 
Chicago, 14. Jan. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Nothe Besten Tc—$1.00 per Brl. 
Hadıeschen 20—30c per Dip». 
Salat $4—6 per Bl. 
Kartofieln 30—83e per Bu, 
Zmiebein 60c—70c per Bu. 
Kohl 84.00-86.00 per 100 Stüd, 

Butter, 
Beite Nahmbutter 29—830e per Did. ; ge: 
ıgere Sorte variirend von 13c—2St, 
Butterine 15c—20c per Bro. 

Käſe. 
Voll-Rahm-Cheddar 11 1Ie per Pfd. 

Wild. 
Prairie Chickens 85. 2585. 50 per Did, 
Malard Enten 83.50—83.75 per Di. 
Kleine Enten $1.25—$1,50. 
Schnepfen 81.50. 

Lebendes Geflügel. 
Hühner 73—Sc per Pro. 
Truthühner 8c. 
Enten 8c—10c 
Gänie de—Te, 

Eier. 
Trifche Eier 22 per Dpd. 

Früchte. 
Nepfel 81.50—$2.50 per Brl. 
Meijina Eitronen 34.00—84,50 per Kijte. 
Cal. Apfeljinen Be per Kiite. 

Hafer. 
No. 2, 32c—334r ; No. 3, 81c—3%. 

Deu, 
No. 1, Timothy 812.50-—818.50.: 
No. 2, 812.00—$12,50. 

ı hafte Charles Smith 

! | 
I 

| eine 

he RER EA EINUUTERN 
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„Abendpoft", Chicago, Freitag, den 15. Zanıtar 1892. 
Kurs und Neu. 

* Der Arbeiter Peter Gonnors, 
wohnhaft an der Ede von Harrijon 
Str. und 5. Ave., wurde geftern an der 
Madifon und Clinton Str., von einem 
Blutjturz befallen und mußte nach dem 
Eounty:Hofpital gebracht werden. 

* Gin Mafhinift, Namens Robert 
Wilcor, verfuchte gejtern, fi) mit Yaus 
danum zu vergiften. Durc) rechtzeitige 
Anwendung geeigneter Mittel murde 
die Gefahr beſeitigt. Wilcox wohnt 
No. 457 Clark Str. und iſt ſeit länge— 
rer Zeit arbeitslos. 

* Joſeph Ventaro, der am Weih— 
nachtsabend während eines Streites in 

der Wirthſchaft No. 399 Canal Str. 
von Michael Bajſhille durch einen Re— 
volverſchuß verwundet wurde, iſt im 

County-Hoſpiral von der Mundſperre 
befallen worden und liegt im Sterben. 

l ec sy: . a... 
; Bajhilli und ein anderer Theilnehmer 
an jenem Streit Namens Carlo Grajo 
befinden fi in Haft. 

* Der. No. 6042 Daffteb Str. wohn: 
urde geitern in 

und Randolph Str., plögli tobfüdhtig 
und wurde per Batrolmagen nah dem 
DetentionHofpital gebradt. 

* Der Generalarzt der Bundesarmee, 
Southerland, hat die medizinische Bes 
börde der Armee zu einer Sibhung nad 
Ghicago berufen, welde am 1. Februar 
beginnt. in diefer Sibung werden die 
Gandidaten für das Medizinal = Corps 
geprüft werden. Es iit dies die erite 
Situng diefer Art, welche in Chicago 
jtattfinden wird, 

Schöne Spielkarten. 

Sendet zehn (10) Cents in Brief— 
marken an John Sebaſtian, General— 
Ticket- und Vaſſagier-Agent der Chi— 
cago, Rock Island & Pacifie-Eiſenbahn, 
Chicago, Ill., für ein Packet der neue— 
ſten, glatteſten und feinſten Spielkarten, 
die Ihr je geſehen habt. Gerade das 
Richtige für „High Five Parties“. Für 

50c.⸗Expreß-Money⸗Order oder 
Poſtal-Note werden fünf Packete ver— 
ſandt. frfamodi9 

Zweiter großer 

Mastenball, 
veranjtaltet von der 

Neine Eoge Jin. 498, 
2 »>: ©. =. 

am Samijtag, den 16. Janııar ’92, 
in 

Kaisers Halle, 
2990—2998 Archer Ave. 

Tickets 50c @ Person. 
18° NMasfenanzüge find am Abend in der 

Halle zu haben. 9,15ja8 

Die unterzeichneten Logen der O. M. P, veranftalten 

Samitag, den 16. Januar, Abends, 
in den 

Beiden Uhlichs Hallen 
einen 

Frohen Masßenhull. 
Hierzu laden wir höflichſt ein. 

Das Comite der jafr8 

Sarmonia, Germania, Körner, Humboldt, 

Columbus, Goethe, Belmont, Zenith, 
Franklin, Freiheit, Chicago und Some Loge. 

Masten find am Plage zu haben. 

Jugend-Verein = 
Er. Johannes-Gemeinde, 

Pastor Dr. Zimmermann. 

Abend-Unterhaltung =: Tanz 
am Samjtag, den 16. Januar ’92, 

in Breiichmare Halle, 
(früher De Berge), 

625-635 N. Glarf Str. 

—-Eintritt 25 CSents. — 

Großer Preis-Mastenball 
der 

Lonrl Concordia J.16, I.0.E. 
ant 

Samjtag, den 16. Januar, 
—— in der 

2orwärts Turnhalle, 
en 12. &tr. 

Tilet3 500 @ Perion durchs ganze Haus find 
bei allen Mitgliedern und Abends an der Kajje zu 
haben. Zu zahlreichen Beſuch ladet freundlichſt ein 
mifrs Das Eouite. 

didofr8 

Achtung! 
tähften Samjtag, den 16. Januar 1892, 

findet der 

Große Preis-Wrasienball 
difrd 

Lincoln-Loge No. 140, A. 0. U, W,, 
ı Baums Paviliion, 

Erfe Indiana und Cottage Grone Ave., itatt. 
Tickets 50c G Perſon. Das Comite. 

der 

Der 

verjammtelt jih jeden Sonntag Nadımittag 

um 2 Ubr in 

Schmidts Halle, 
Ede Hoyıre Ade. und Hinman Str. Alle Plattdeutiche 

15,22ja0 find freundlichjt zur Aufnahme eingeladen. 

Gemüthliche Abend-Unterhaltung 
bewerfitelligt durd) 

Altlialer’s Tyroler Alpenfänger- 

Zitherſpieler · Geſellſchaſt. 
Worgen, Zumftag, 16. Dan. 189%, 

im Gajthauje „„Zur Alpenroje‘ 
‚183 €. Kortd Ave. 

Anfang 48 Uhr. Grajt wird nit! 

und 

Der diesjährige Ball des 

PROGRESS COUNCIL NO. 32, 
I: 

findet am 16. Jauuar.in 

Luths Halle, 519 Larrabee Etr., ftatt. 
Alle Freunde find eingeladen.” 

Das Gomite. 

Achter großer Maßtenball, arrangirt von der Star 
v5 Jllinois Lodge Ro. 855, 8.& 2. of 8. 
Samitag, den 16. Januar, in der Hrbeiters 
Salle, Ede 12. und Waller Str. GCintritt 25€ 
& Perion, Mastirte 50c. flal 

ber eine kleineUnzeige indie „Ubendpoft‘‘ 
einrüden läht, braucht wicht gleih ein Ders 
mögen auf’s Spiel zu fen. 

Blalldeutfche Eikentwig Club 

| 

Begrar ⸗Slumen und Blumenſtũcke ge 
liefert nerhalb einer Stunde. Gallaghers. 

Wabaſh Ade. und Monroe Str. 23fbr1j17 

Todes. Anzeige. 
1 Freunden und Bekannten zur Nahricht, daß 

Ms unlere liebe Mutter und Schwiegermutter 
a Statharina Siegwart geitern Abend 5 Uhr M 

im Alter don 62 Yahren janft entichlafen iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Samftag. 9 Uhr W 

A Vormittags, dom Trauerhaufe, 390 R. Albland 
u 2ve., aus nah Waldheim. Die tranernden 

R ia 3 
Ludwig, Jakob, i 
—— — 

Jung, 
Thomas ikuu, — — 
Aunng Siegwart, Schwiegertochter. 

und Entel. 
Nun, liebe Mutter! 

Nun endlich haft Du’s überſtanden, 
Manche fchwere harte Stunde, 
Manchen Tag und manche Nacht 
Haft Du im Schmerze zugebradt, 
Bis der Tod Dein Auge bricht, 
Doch vergefjen wir Dich nicht. 

Todes: Anzeige» 
Freunden und Belaunten die traurigt Nachricht, daß 

umjer geliebter Bater Lucas FZraut am Donnerftag, 
den 14. anuar, 3 Uhr Morgens, in Alter von 76 
Jahren und drei Monaten feiig im Herrn entichlafen 
tft. Das Begräbnif findet ftatt au Samjtag Morgen 
um 9 Uhr vom Trauerhaufe, 33 Gault Place, aus nad 
ber St. Yojeph Kirche und von dort nad dem St. 
Bomfaciuß Gottesader. . Die trauernden Hinter 
biiebenen Maria A. Traut, Gattin. 

Eliſabeth —————— 
Eva Hunsberger, 
Kattie Sutter, 
Annie M. Neal, 
Roja U. Lewis, 
328%. ©. Zraut, J 

Kinder. 

Todes: Anzeige» 
Freunden und Pekaunten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte und unfer lieber Vater 
Ghriitian H. Schnell nah langem Kranfenlager 
im Alter don 52 Jahren und 10 Monaten jelig ım 
Herrn entſchlafen iſt. Die Meerdigung findet ftatt 
Sonntag Nadınıttag um 115 Uhr vom Trauerhauie, 
11 Blod Str., nad NRofehil. Keine Blumen. Die 
trauernden Sinterbliebenen 

Katharina Schaue, geh, Lettow, Gattin. 
Beriya Detimer, Anne, Kijjie, Der: 
manı, Rinder. 
Fri Detimer, ShwiegeTohn. 
Hermann Schnell, Bruder. 

Todes-⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer geliebter Gatte und Vater John B. Bretz im 
Alter von 64 Jahren am Donnerftag, den 14. Januar 
1292, jelig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt Sonntag, den 17. Januar, Nachmittags 2 
Uhr, vom Trauerhaufe, 10 Star Str., nad der St. 
Mihaels:Kirhpe und von da nach dem St. Bonifacius- 
Kirchhof. Um Stille Theilnayıne bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Deria Breb, Gattin. 
Anna TZetchPr, 
Sufanna Schneider, 
Katharina Schumacher, 
Magdalena Lur, 
Margaretha Robe, 
Peter und Kohn Bret, Söhne, 

uebjt Schwiegerjühnen. 

frial3 

] 

Töchter. 

J 

2 — 
KALI x DEAD ZN SI 

su EEE aha, —28 
A. KIRCHER, 

Reidyenveftatter, 
Zclephon 3340. 695 NR. Dalited Str. 

Soeben erihienen! 

Bazar 1892, Nr. 1. 
Abonnenent? auf dieje beliebtefte deutiche Modes 

zeitung nehmen entgegen 

Koelling & Klappenbach, 
Telephone 21186. 48 Dearborn Str. 

Reidhte Abzahlungd-Emporium. 
Bargaind gegen Gredit „und leichte Abzahlungen* 

zu Baarpreijen. Ein feine Lager von änteln, 
Sadets, Brappers und Hleiderjtoffen in den 
neueften Moden und Schhattirungen. Serrenanzüge 
und Winterröde in großer Auswahl, dauerhaft und 
billig. Uhren, Jewelry, Roger8 Eilberwaaren. eis 
ne3 Lager von Vorbängen, Sehr billig, jeder Artis 
fel garantirt. Waaren bei erfter Zahlung abgeliefert, 
Kommt und unterjuht unjere Waaren, bevor Ihr 
anderswo kauft. l1janimo 
THE MANUFAOTURERS’ DEPOT 

Zimmer 43, 175 La Salle Str. — Nehnt den Eievalor, 

— Sämmtlide — 

Finter-DrygoodS zum Koftenpreis. 
Große Bargains für die näcdhften 30 Tage. Weite 

bom beiten Galico zu 244c die Yard. 

Geo. E. Cave, 
friabwi2 3829 und 3831 State Str. 

Morgen, Samitag, den 16. Jan., 

Wettjodeln 
ber beliebten Zillerthaler Truppe im Gaſthauſe 

Zum Zillerthal, 238 E. North Ave. 
Es ladet freundlichſt ein Der Wilde Henry. 

Aufgepaßt! 
Beim Wilden iſt's gemüthlich. 1 

Hauptquartier 

Deutſcher Vereine. 
WM. H. JUNGS 

Restauration, Bier- und Weinstuhe, 
No. 106 Raudolph Er. 

5° Gute deutjche Küche, Bürgerlider Mittagstiich. 
9,11,13,15,18,20ja5 

Baqer⸗ und Fonditor⸗Arbeitsnachweiſungs— 
Bureau des Chicago Backermeiſter⸗Vereins be ⸗ 

findet fid in No. 292 5. Ave. biw17 

‚Steine Anzeigen. 
1 ent das Wort für alle Anzeigen 

unter Diejer Nubrit., 

DVerlangt: Männer und Knaben, 

DVerlangt: Ein guter Butcher, der Storetenden 
fann. 607 Deirofe Str., nahe Wood. fria9 

Verlangt: Ein folider, nikhterner Mann, um zivei 
Pferde zu beforgen und fich fonft im Haufe nüglich zu 
machen. 907 Eindourn Ave. 9 

Verlangt: Porter, um den Saloon reinzubalten 
und ich an den Pool-Tifchen nüglich zu machen. Cie 
12. und Halited Str. y 

Verlangt: Junger Mann zur Hülfe im Saloon und 
Kegel-Aufjegen. 601 Wels Str, 8 

muß engliich 
8 

Derlangt: Fin auter Bartender, 
fprechen föunen. 447 Anftin Ave. 

Verlangt: Ein Mann init K100. um in ein gutes 
Geihäft einzutreten. 110 Elybourn Ave, im Store. 9 

Verlangt: Wutcher. 2844 Ardher Ave. 9 

erlangt: Ein Mann, um Käfe und Wıurit zu ver« 
kaufen. mu jtabtbefannt fein und gute Zeugniiie 
haben. ferd und Wagen wird geitellt. Yu erfra« 
gen 1477 Milwanfce Ave,von 6—gAbends imSaloon. 

Verlangt: Ein junger Gonditor. 90 N. Elarf Str. 

Verlangt: iu lediaer Butcher, muß im Store bel» 
fen fönnen. Lohr 34 die Woche und Board. 8. 
Aumanı. 527 W, North Ave, 0 

Yerlangt: Ein auler Schmied für Gteinhauere 
Toold. HEN. Halited Str. 0 

Verlangt: Ein guter Junge, der dad Cigarren« 
Geihäft erlernen wid. 1445 35. Str. doftiad 

Verlangt: Intelligente und redegewanbdte Leute als 
Agenten fur einen belichten Conjumersärtifel gegen 
hobe VBrovifion. Zu erfragen GSonutag Vormittag 
Chr. Meilinger, HN, Kincvin Str. dofria2 

Leriangt: Znverläffiarr Zeitungsträger für eine 
Morgnen-Houte im Centrum der Stadt; guter Lobn. 
160 Gleveland Ade., 3. Flovr, dofr13 

erlangt: Ein Yunge, miht unter 18 Jahren, für 
Ealvon rein zu madhen. 3635 Haliteb Str. dofr13 

VBerlangt: Frauen und Mädhen, 

Läden und Kabrifen. 

— Frauen zum Hoſenfiniſheu. 
zalſted Str. 

1 N. 
fria9 

Zerlorct: Yınae Mädden. um Rufgneiden, Anbro⸗ 
biven vnd Fertiemachen von Aleidecu zu lernen. 212 
S. HKHarmed Str. 4jalmo? 

Verlangt: Eriahrene Müdden an Stridmafchinen, 
fofortt. 28 S. Canal Str., Zimmer dus. 11ja688 

Teriangt: Zweite nnd dritte Maininenmädhen an 
ShopsRöten. 1125 Hinmau Str ndorrO 

Eriahrene Mädden. um au rund 
Bellebue Kuitting Vlies, 

mdote⸗o 

Verlangt: 
Stridmarginen zu jtriden. 
ZU ©. Kimton Str. 

Zerlangt: Maigivenmädger au guten Shops 
bie ganze More vorzuipreben. 858 ZU. 

doiriay 
röden, 
Eir. 

&s ift eine fihere Anlage! 

Eimburli Collen, 
MSI5O bis Hg250. 3 

$H10 Anzahlung, Heft $1 per Wode, Ab- 
flract des Befigtitels mit jeder Lot. Keine 
Sinfen beredinet. 

Diefe Lotten hıegen hob und troden. Gute Gifen- 
bahnverbindung, 34 Züge täglih, nur 35 Minuten 
Fahrt von der Stadt. Beſucht Elmhurſt und Ihr 
werdet einen der ſchönſten Vororte Chicagos ſehen. 
Taãgliche Excurſionen vom Wells Str.⸗Bahn hof. We— 
gen Freibillets ſprecht in der Office dor 13jalmı1 

Delany & Salzman, 
Zimmer 34 und 55, 115 Dearborn Str. 

Berlangt: Frauen und Madchen. 

Sausarbeit. 

50 Mädchen, allgemeine Hausarbeit. 
11jalıwS 

Derlangt: 
Mrz. Apel, 518 Wells Str. 

Derlangt: Sofort, in dem neueröffneten Stellen» 
bermittlungs-Bureau 587 Yarrabee Str.: Ködinnen, 
Düdden für Hausarbeit, zweite Mädchen, Kinders 
mädchen und eingewanderte Mädchen, Abwaichınäd« 
eu, Zimmermädchen, Aufwärterinnen, Haushäle 
teriunen. Herrſchaften belieben vorzuſprechen. üm 
zahlreichen Beſuch bittet Mrs. Miedlinck. Ujanimie 

Derlangt: 100 Madchen für alle Hausarbeiten für 
Stadt und Land bei Frau Scholl, 187 S. Halſted Str. 

1ljalw9 

Berlangt: 100 Mädchen; frifcheingeivanderte Mäds 
Ken können fofort Piäge bei gutem Lohu erhalten. 
Frau Weiler, 2725 Cottage Grove Ave. 11jalı9 

Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Sand. Herrigaften 
belieben vorzuiprechen. Duske, 448 Milwaukee Ude. 

11jaılıvı$ 

Mrs. Addis Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
DI— ind fon. 182 Madiion Str. FE 

Verlangt: 1090 Mädchen in dem neueröffneten 
Stellung: Bermittlungs- Bureau 494 W. 12. Str. Herr— 
ichaften belieden vorzuipredgen. Adtungsvol Frau 
Greß. 1ljalmwıil 

Verlangat: Ein alleinstehendes Mädchen oder Frau 
als Wirthichafterin, muB Zenamig von Deutfhland 
aufweijen fünnen, in einer kleinen Familie von zwei 
Perjonen und ein Kind. Adrejie ©. 48 „Abendpoft“. 

dimidofril 

Derlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit, Hausarbeit und Kındermädcden. Herrichaf 
ten belieben vorzuipredyen bei Zrau Schleiß, 157 W. 
18 Str. 10nov3ml7 

Berlangt: Gute Köchinnen und Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Wird. Kuhn, 64 25. Eir., Ede 
Eottage Srove Ave. 25dz1md 

Derlangt: Sofort, Köhinnen, Hausarbeit zweite 
Arbeit, Kindermäbden und eingeiwanderte Mädchen 
für die beften Pläße in den feinften Zyamilien bei hohem 
Kohn, — haben an der Südfeite bei frau 
Grrion, 2837 Wabajh Ave. bwl? 

Verlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit, Hausarbeit und Kindermädden. Herrichafe 
ten belieben vorzujprecyen bei yrau Schleik, 157 X 
18. Str. 10nov8m12 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa⸗ 
milie. 196 Newberry Ave. midolr4 

Verlangt: 500 Ködhinnen, erfte und zweite Mädchen 
für Privat- und Boardinghäujer. Yran Peters, 225 
Xarrabee Str. midofrd 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Küchen: 
arbeit. 12 South Water Str. midoirl2 

Verlangt: Ein nette8 Mädchen zur Gtüße der 
Hausfrau. Nachzufragen 27 Goethe Str. midofrs 

Verlangt⸗ Ein gutes deutiches Mädcheu für allges 
meine Hausarbeit. 206 Wafhburne Ave. midofrs 

Verlangt: Ein gutes Pantry-Mädchen für Reſtau— 
rant und einige gute Mädchen zum Aufwarten. 
175—177 Oft Madtion Str. dofrja9 

Gutes Mädchen zum Kochen, Wafchen 
und Bügeln. Auch eines für zweite Arbeit. 3639 
Michigan Ave. dofrijay 

Verlangt: Ein ftarkes, braves Mädchen, um allge- 
meine Hausarbeit zu verrichten. 515 Sebgwid Str. 

dofro 

Ein Dienſtmädchen, das waſchen und 
1128 W. Superior Str. dofrird 

Verlangt: Mädchen von 15 bi 16 Jahren. 
Lewis Str., nahe Diverjey, Late View. 

Berlangt: 

Verlangt: 
bügeln kann. 

478 
dofr9 

Verlangt: Gutes Dienftmädchen in Heiner Yamilie. 
Kohn 82.50. 571 Blue Jsland Ave. 9 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 419 26. Str., Meatmartet. 9 

DVerlangt: Ein gutes deutiche8 Mädchen, weldhes 
Tochen, wachen und bügeln fann. 3603 ©. Halited 
Etr. fria9 

Perlangt: Gine Dienftmagd. Nachzufragen Sonn» 
abend. ZEN. State Str., Bajement. 9 

" Berlange: Ein deutſches Mädchen, das kochen, 
waſchen und bügeln kann, 490 S. Union Str. fſas 

Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Haus» 
arbeit. Nachzufragen im Store, 623 W. Indiana 
Str. doir9 

Rerlangt: Ein zuderläffiges Mädchen für aeflgemeine 
Hausarbeit. 398 Lincoln de, dofr9 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Privatfamilie. 516 Lincolu Ave., 
Ecte Wrightivood, 1 Treppe. fiao 

Derlangt: Eine tühtige Wäfcherin. Ede Evaniton 
Ave. und Grace Str. 15jalw9 

. Qerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit in Privatfamilie, jtetiger Play. Naczufragen 
6015 Jndiana Ave. friad 

Xerlangt: Gin beutiched Mädchen, welches fochen, 
wajchen und bügeln fann. 370613 Ellis Ave. 9 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Familie von 4, Referenzen. 3264 Cottage Grove Ave, 

Verlangt: Ein junges Mädchen in Kleiner yamilie, 
leichte Arbeit. 443 Winchejter Ave. frſas 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
485 Milwaufee Ave. 9 

Mädchen für leichte Hausarbeit. 9 Verlangt: 
frfa9 Keith Etr., 1. Flur, 

Derlangt: Eine Frau als Lundhlöhin. Sonntags 
frei. 369 Blue Island Ave. > 

Ein Diningroom-Mädihen, fowie ein 
87 ©. 

11 

Derlangt: ) 
Mädhen für Hausarbeit im NReftaurant. 
Haljted Str. 

Perlangt: Eine alleinjtehende Frau oder ältliches 
Mädchen um einen Haushalt zu führen bei einem 
Wittwer. Naczufragen 7&7W. Madiion Str. 
Saloon. friamoi2 

Derlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
v0 1145 Lincoln Ave. 

Verlanat: Ein gute Mädchen für Kücden- und 
Saundry-Arbeit. 443 Dearborn Ade. 0 

Verlangt: Gin ordentlihe® Mädhen von 16—20 
Sahren für Hausarbeit. 52 Sheffield Ave. friao 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen, das kochen und 
auch etwas nad) Order maden kann, braucht nicht zu 
wajden, Kohn $5—$6 die Woche. 232 22, Str. dirl 

Stellungen fuhen: Männer, 

Geiugt: Ein guter, nüchterner Luuchkoch, verhei— 
ratyet, der au Bartenden fann und ferne Arbeit 
Iheut, jucdht baldige Stellung wenn möglid ım Dlits 
telpunft der Stadt. Gute Referenzen fünnsır gegeben 
werden. Gefäl. Offerten erbeten unter B. 5 Abcird« 
poſt. dofrjall 

Gefugt: Ein junger lediger Mann, erft fürzlich 
eingewandert, derghon in Reſtaurants beſchäftigt 
war, fucht Stelle als Hausburjde oder font eıme 
ühnlihe PBeihäfitigung Kann aud) gut mit Pferden 
umgeben. Nahzuiragen bei M. Waldner, 101 Ward 
Str., Erfe Velden Ave.. Nordfeite. ffamoo 

Gefudt: Ein Mann, 20 Jahre alt, juht Stelle. 
Verjteht mit Pierden umzugehen. 185 Burling Str. 9 

Gefugt: Tütiger Lithogravh und Srabeur ſucht 
einen ſtetigen Piatz. 127 Wells Str. friag 

Gefugt: Junger Mann, welder Sicherheit geben 
Tanıı, jucht Celle al3 VBormann oder fonjt einen Vers 
trauenspojten. Adreſſe: 5. 109, „Abendpoit“. 9 

Stellungen fügen; Frauen, 

Geſucht: Eine deutfhe Frau beforgt Wäfdhe in und 
außer dem Haujfe, billig. auch ſuchen zwer kräftige 
Jungen, 12 und 14 Jahre, irgend eine Beſchäftiguug. 
55 Henry Str. v 

Gefugt: Eine Stelle ald Hausbälterin für eine 
deuticge jyrau im beiten Niter, wo fie Gelegenheit bat, 
ihr vier Jabre altes Kind mitzunehmen. Ädreſſe: U. 
106, „Abendpoit“. 9 

Geſucht: 
beit ſcheut, ſucht ſofort Platz. 
Str. 

Gin tühtige3 Mädchen, welches feine Ar- 
Nibere3 457 Larrabee 

feiad 

Geſucht: Junge anſtäundige Wittwe, geſchickt in 
Arbeit, winicpt Stelle im Hotel oder Reitaurant. 461 
MW, Chicago Ave. irjal3 

Gejuht: Eine junge, verbeiratbete Fran fncht eine 
Steiie zur Anshüife in der atge oder beigierwarden. 
Keine Sountagsarbeit. Worelie 8, 127 Abendboit. 

Gefudt: Cine Frau fucht Stellung ald Hanshältes 
tin. 656, Unioa Str. . Nad 

Geſfucht: Ein Mädchen der deutſihen und frauzö⸗- 
ſiſchen Sprache maͤhtig, ſucht Steue als Kiudermäd, 
chen und dei Sausardeit zu helfen. 28090 Waſhburne 
Abe Baienent. iaylmwi2 

Eime Frau wäjht im und außer dem Haufe 4 
Rees Str. mdofrs 

Aurora Turnhalle, 
Mein Leopold. 

Müllers Halle. 
Mutter und Sohn. 

10 Sefangenummern. 

SRITERION THEATRE. 

DOWLING uud HASSON in Nobody’s Claim. 

Nüdite Woche Hoyt3 “A Hole in the Ground”. 

Gefhäftsgelegenbeiten. 

‚Zu verfaufen: Eine gut bezahlende Morgenzeitnungss 
route. 342 Walnut Str. friamos 

Zu verfaufen: Saloon. Eigner hat zwei Geichäfte. 
"589 Sarrabee Str., gegenüber der Garfield Turnhalle. 

15jalmw9 

Zu verkaufen: Ein fein eingerichteter und gutgehen« 
ber Saloon, billig. 2128. Ohio, &de May Sir. 

riamoll 

8600, leichte Bedingungen, faufen den Saloon 34614 
©. Glarf Str. Rente 65 mit Leafe. Fiztures haben 
800 gefojtet. 11 

Zu verfaufen: Gine Milchroute, 5 Kannen Mil, 
Michdevot, zwei Pferde, Wagen mit Zubehör. 276 
North Ude, im News Depot. dofria9 

Zu verfaufen: Grocerggeihäft mit Pferd und Was 
gen, guter MWaare und Ginribtung für $500, aus 
Grund eine Todesfalles in der Syamilier Zu er- 
fragen 694 Norty Paulına Etr., bei a 

dofria 

Kleines gutgebendes Rejtaurant. 
momifrg 

Zu verfaufen: € 
857 Diilmaufee aut 

Gute Gelegenheit, Wagen» und Bladimithihop aus« 
zufaufen. Zu erfragen 127 W. North Ave, Ede 
Eliton Ave, dofrial3 

Zu verfaufen: Ein Saloon in einer guten Ge 
Ihäftsgegend, jehr billig. WIN. Weilg Str. mibdofr 

Zu verkaufen oder zu vertanfchen gegen Grundeigent- 
thum: Ein gutgehender Edicloon in guter Yage, geeigs 
net für Boardingdaug, muß Umjtände halber billiq 
versaufi werden. Abdrejfe P 76, „Abendpoft“. 12ja10m 

Zu verlaufen: Ein Meat-Marfet Dampf-Einrihtung 
an der Nordfeite. 81600. Adreffe: E. 2, „Abendvoit“. 

12jalm9 
——— ————— — — 

Geigäftstneityade. 
Verlangt: Ein Geihäftsmann, welderLuft hat, fi 

an einem gut gehenden Nüähmaichinen-Geihäft Yu be= 
toeiligen. Nachzufragen 1031 Diilwaufce Ave. 0 

‚Geiudt: Ein Partner für Reftaurant, 8350-8400 
erforderlih. Adreife AB, Abenduoft. mdoiro 

Zu vermiethen und Board, 

Au vermiethen: Freundliches Zimmer mit oder ohne 
Koſt. 282 WellsStr., zwei Treppen hoch. fſad 

Zu vermiethen: Ein oder zwei feine Frontzimmer 
in dem neuen Brickgebäude an der Ecke Sigel und 
Franklin Str. auch paſſend für eine Dottor⸗Office 
u. dgl. in 10 Sigel Str. fſamoo 

Berlangt; Roomers oder Boarders. 872 Noble 
Str. nahe Chicago Ave. 9 

Zu veriniethen: gı Warmes, möhlirte3 
as. 

hi ö Zımmer mit 
$1.50 per Wode. 263 North Ave. 9 

Zu vermietben: Gin möblirtes Frontzimmer, Gas, 
Bad, heißes Wafler, in neuem Bricdaus. 213 Raflin 
Str., Schmidt, zwei Treppen, 22.50 per Woche. ffmo 

Zu vermiethen: Ein ſchönes, großes Zimmer für 
einen oder zwei Herren mit oder ohne Koſt binig. 
182 W. Congreß Str. friad 
ee u ee 

Zu vermiethen: Ein freundliches, warmes, möblir: 
tes Ztummer an einen anltändigen Dann oder Dame. 
391 W. Chicago Ave., Zivei Treppen. y 

Yu vermiethen: 5 Frontzimmer. 30 m. Indiana 
Etr. frias 

Zu berimietgen: Ein Thönes Zimnter mit oder ohne 
Board. 472 Melld Str. 8 

Zim⸗ 
Haake Bros., 45 va 

ray 

Zu vermiethen: Ein zweiter Flat von fünf 
mern. No. 1160. Haljted Str. 
Salle Str. 

KRoft und Wohnung für 2 Männer in Privatfamilie 
ohne Kinder. 367 Blue Island Ave., 3. Floor. v 

DVerlangt: Noomer, mit oder ohne Koft, von allein- 
ftehender <yrau. 178 Milton Ave, 0 

Zu vermiethen: Anjtändige Leute finden ein qutes 
Heim. 50 Fremont Str. di— ir 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit und obne 
Board. 3IW. 12. Str. dofrd 

Zu vermiethen: Möblirtes, heizbares Frontzimmer 
an einen oder zwei Herren. 210 Elybourn Ave. di9 

‚ Zwei anftändige junge Leute finden gute Board bei 
einer finderlofen Familie. 574 N. Haljted Str., oben. 

midofr? 
Zwei anftändige Boarbder3 bei allein= 

12jalıwd 
Gewünſcht: 

ſtehender Frau. 1520 50. 8ttt. 

Zu vermiethen: Moblirtes Zimmer an ein Mädchen. 
128 Elybourn Ave. l1jalw8 

Zu vermietben: Bettziinmer mit Board für 2 ans 
ftändige Xeute bei freumdlicher bdeutihen Frau. 
175 Wells Str. l2jalwo 

Verlangt: Einige Boarders. 342 W. 12. Str. 
12jal108 

Zu vermiethen: Store mit oder ohne vollitändige 
Cduhjtore-Eintichtung. 772 Lincoln Ave. 12jalıwd 

Zu vermiethen: Store mit Wohnung, jehr auter 
Plaß für Grocery oder Butdherijhop. 1111 Wellington 
Str. diaẽto 

| 
. . — 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 

DS Zu verkaufen: Billiges Pferd und Topwagen. 
Wabanſia und Balou Str. midofrll 

Zu verkaufen: Gutes Pferd, Geſchirr und 
FE Shiitten. ; 

gl? Zu verfaufen: Deliverpwagen mit2 Pferden. 
FI 635. Union Str. f 

— 
kauft werden 

A0. 521 Racine Ave. dfriad 

dofr8 
SF 

Zu verkaufen, fofort jehr billig: Ein flottes 
Muß ver: 

dofr13 
ony, ein gejundes, ftarfes Pferd. 

925 Drilwaufee Ave. 

Zu verfaufen: Pony, Topbuggy oder Gart. 
S Auch zu vertaufchen für ein großes Pierd. N. 

Xenpfe, 167 Hudion Ave, Hinterhans. 13 

Zu verkaufen: Sofort, jehr billig, ein gefuits 
Er des ftarfes Pferd, pafiend für Butcher oder 
Grocery; aud ein Pony für 325. 925 Milmautee Ave. 

Zu verfaufen: 2 gute Kühe. 154 Edger Str., nahe 
Elybourn Place. 8 

Eine neue Sendung Andreasberger Roller, Harzer 
Sänger in vorzügliem Gefange. AlleSorten Stamm» 
und Yuht- Werben. 
Bapageien. Billige Preije. 
Sonntags oſſen. 

Große Auswahl. Sprechen de 
104 Blue Island Ave. 

odezim⸗ie 

Verfchiedenes. 
Verloren: Ein ſchwarzer Neufundländer Hund, 

weiße Bruſt und eine weiße Zehe. Fin der angemeſſene 
Belohnung. G. Greiner, 576 Larrabee Str. 9 

Wenn Ahr Seld zu leiben wünſcht, auf 
möbel, 

Pianod, Pferde, Wagen, 
Rutihen x. 
in der Office der 

Fidelity Mortgage Boan &o, 
153 Monroe Str. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bi® $10,000, zu 

den niedrigiten Raten, prompte Bedienung, ohne Oefe 
fentlic;feit und mit dem Vorrecht, daß Euer Eigenthum 
in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Soan Go, 
Ancorporirt,. 

158 Monroe Str, nabe Sa Galle. 

fo ſprecht vor 

bw3 

Jedermann fan don und Geld aut Mödeln oder 
periönliches Eigenthum leihen zur Hälfte der gewöhns« 
liden Unkoiter. Spredt bei uns vor. 8 wird nur 
deutſch geſprochen und alle Geſchäfte ſtreng vertraulich 

10d31m? 
Peoples Mortaage Loan Eo., 

125 Deurborn Str., Zimmer 10, ebener Erde. 

abgewickelt. 

Schneidet daß au3d.— Ehrlide Lente 
fünnen Geld auf Möbel leiten und fie im Haufe bes 

Derleihe mein eigenes Geld. Ich made die 
Darlehen beim aerinaiten Anzeigen. Das 

zeigt, tote ich Kunden bebandie. Wer ehrlide Behand« 

balteıt. 
meiſten 

lung will, ſpreche vor bdei S. Richardſon, 128 La Salle 
Stri Zimmer 4. l4janlj4 

5eld geliehen auf Möbel, Pianos, Hanshaltungd- 
Waarenlager » Quittungen, Gommertielle® 
Mortgages, Diamanten oder gegen gute 
t; beliebige Summen; lange oder turze Zeit. 

B. A. TIhomfon, deutider Advokat. 1903 Chamber of 
Eommerce, LaSatleu. Waihütgton Str. 260dabmoo 

Fürehrlideleute iftdasder biliigite und ver⸗ 
öglinite Play in Chicaqd, Heine Beträge von 820 dis 

Kleine Darichen unjere Sperialität. 
Kommt gewiß, 

wenn ihr Geld braudt. un* geht nirgend anders 100. 
tin. ©. Frend, 123 La Sale Str, 3.1. Aljanijis 

V au borgen. m 
Rommt mit euren ‚rauen zur Office. 

Ken Kosten. People's Dorigage Zvan Co., 125 Dears 
born Str., 3. 10. Bjaimil 

Geld! Eonfidentiefle Darleihen auf Diamanten und 
Jewelty. 8.22, 142 Dearborn Str. 16de31md 

Zu leihen g 
Jayr gegen g 
„Abendpoit“. 

icht: 00 von Privatleuten auf ein 
Sicherheit und Bınfeu. Adr: ©. 115, 

i 

ei | 
Ehrliden Leuten wird Geld geliehen zu üblie | 

frja9 | 

250,000 Sol:r3 zu verleihen auf Grunbeigentbum 
3u 5 und5% PBrocent Linien. R. Smith, 29 N. zn 1 wı7 | 
Str, gegenüber Mider Part. 

Zu verfinfen: Mortzages, 6 Bid 7 Brocent Sinfen | 
R. Smith, 689 N. Robep m. | Belle Sicherheit. ; 

genäber Wider Park. 

Grundeigenihum und SBäufer. 

Zu verfaufen: Bargain, muß ein feines, neue 
weiftödiges Haus verkaufen. 641 Fletcher Str.. nabe 

. 14jalw9 aulina. 

Zu verfaufen: Eine Farm von 40 Adern. Näheres 
dofr9 295 M. Divifion Str., Ede Wood. 

Zu verfaufen: Lot und Haus an Ajhland Ave., No. 
4933, bei &. gyenerftein. 12jalw8 

Zu vertaufchen: Eine farm, 30 Meilen von ber 
Etadt; auh Edlot und Haus nahe South Ehicago, 
fammt Baar, gegen größeres Property in der Stadt. 
Adr. B 107, Abendpoit. fia0 Ginger meer nern nennen 
Zu verkaufen: 80 Were Farm, Wis, billig, 
— jest — 60 Acre Pflugland, 2 Pferde. Wa⸗ 
gen und alle yarmgeräthe, 8600, Anzablın 00, 
282 Milwautee Ave, PR ur — p 12 

IH verkaufe mein: Gclotten mit Häujern, im mei 
ner Nähe liegend, billig. 3439 Urmous ive Sjazıs? 

$10 für eine Baulot in Chicago, Spring Bluff» 
Addition. Keine weiteren Ausgaben. Deebr al 1700 
Kotten verkauft. ZN. Wedb, 151 Slarf Str. bwo 

„Su verfaufen: Property; 2 Häufer auf der Lot. No. 
774 8. 20. Str, zwiihen Wood und Kincoln Str. 

9ialıw7 

Zu verkaufen: Bilig, Waeitjeite- Property, bebaut 
und unbebaut, weldes 10 ®rozent Sinfen bringt. 
Kaifer & Raugutd, Offic-Rsom 608 Orford Buildg.; 
Brand>Office Polf nnd California Ude. YaTtd 

Zu verkaufen: Billig eins Lot mit dorzüglichem 
orjeihoe-Shop an Diilmaukse Upe. & Melmß, 1787 
ilwautee Ave. 18d31m06 

Zu verkaufen: Billig, fhrne 4 Zimmer Cottage 
gegen Zleine Anzahlung und Leichte edingungen, Jo⸗ 
wie ein zweiftöctges Briddaus mit Bafement. X. 
Boäte, Eigenthümer, 2955 Emerald Ave. Sagbwi? 

— ———— —— — | 

Kauf: und Berfaufs:- Angebote, 

Zu verfanfen: Nur noch viertaufend wirklich feine 
Gigarren zu nur 15 Dollars da8 Taufend. UWeberzeus 
gen Sie jih, Zufriedenheit wird garantirt. Adrefle 8 
102, „Abendpojt“. 8 

Zu verfaufen: Möbel, wenig gebraudt, 379 Mile 
twaufee Ave. 5jal0t3 

Du faufen gefuht: Einige „jecond händige* Orgeln, 
Souare oder Upright Pianod, Adreffe und Nachfrage 
in Spang8 Halle, Ede Hobey und Roscoe Str., Grof 
Rarf. 33 

Zu verkaufen: Ein eichener Chlinder -Desk billig. 

SIZN. Robey Str. dofejad 
Zu kaufen geiudt: Eine Hobelbant, muß noch im 

gutem Zuftande jein. No. 94 Wendel Str. dot 

820 Faufen gute neue High Arm Nähmafchine mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. — 825, 
New Home 325, Singer $10, Wheeler & Wilfon 810, 
Eldredge 815, White 315. Domeftic Office, 216 S.Hal« 
fted Str. Ubends offen. biwi? 

ANe Sorten Nähmafchinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von *10 bis 885, 246 ©. Halfted Str., Goutebes 
hier & Sperbel. 15de31j17 

mm — — —ee ⸗—— 

Aerztliches. 

Erfolgreiche Behandlung der Frauen- und 
Kinderkrank heiten. 86jährige Erfahrung. 5 r. Röofſſch 
Zimmer 20, 113 Adams Str., Ede Glas. Von 1 biß 
4; Sonntags von 1 bis 2, 14ap1j7 

Dr. Huthinfon in feiner Privat-Diipenfary, 
125 ©. Glarf Etr., gibt drieflih oder mündlich freien 
Rath in alle fpeciellen Blut» oder Nerdenfrankheiten. 
Dr. Hutdinfong Mittel heilen fchnell. dauernd und 
mit geringen 
Nachm. Sonntags 10 bis 2, Zimmer 43 & 44. 24mzlj 

Dr. Emmy Heliwig, jFrauenarzt, veyandelt aile 
Frauentrantheiten mit fiherem Erfolge ohne Operas 
tionen. Bertrauliche Confultationen frei. 163 Vin— 
goln pe, Ecke Garfield. Spredftunden: 9—11 und 
2-—4. Sıalııtd 

Rath und Hrlfe in allen Frauentrankheiten und 
Unregelmäßigfeiten ertheilt Dr. Ida don Sıuly, 60 
CElybourn Abe.; ſtrengſte Verſchwiegenheit. &julıa? 

Geſchlechts- Haut». Blut, Nieren. und Unterleibse 
frantheiten ficher, fchnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ebierd. 112 Wels Str.. nabe Cbio. Inovdml2 

Damen, welde ihre Niederkunft erwarte, finder 
freundtiche Aufnahme. Preife zufriedenftellend. 144 
78. 13. Str. 12jalwd 

E. Grameifer, auf der Univerfität in Mien andges 
zeichnete Geburtshelferin. 175 Elydourn Ave. Sfpsn 

$50 Belohnung für jeden Fal non Haut⸗ 
franfheit, gramulirten Augenltidern, Ausfchlag oder 
Hämorrhoiden, den Colliverd_ HSermit-Salbe nicht 
heilt. 50c die Schachtel. 144 La Calle Str, Simmer % 

Heim für Damen, vor und während ber Entbin 
dung; Rath und Schnelle Hülfe in allen Fraueranges 
legenbeiten. Babys adoptirt; Preife ſehr beſcheden. 
Verihwiegenbeit zugelichert. Vixrs. Dr. Zara, 497 W. 
Dloxroe Str. 10dezimta 

BERN für Damen, die ihre Niederfunft er. 
warten. Annahme von Pabies vermittelt. Behands 
lung aller Frauentranfheiten; jtrengfte VBerichwiegene 
beit. Frau Dr. Schwarz, 279 W. Adams Str. bwiT 

— Berfönlies, 

Uleranderd deutihe Geheimpolis 
ei-Agentur, 181 W. Mabdilon Str., Ede Hal« 

ted, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Ertahrung 
ruf privatem Wege, 3. B. fuht Verihiwundene oder 
Verlorene. Alle Eheftanddfälle unterfuht und Bes 
weije gejammelt, Schwindeleien auf Verlangen aufs 
geipürt. Die einzige richtige deutihe Polizei-Agentur 
nt der Stadt. jeder, der in irgend Wwelde Unannehme 
lichkeiten verwickelt tft, möge voriprechen. Geiegliher 
Rath frei. Offen Sonntags bi8 Mittag. 16ma1j17 

Kühne, Noten, Board», Saloon, Grocery-, Rente 
Hills und Schlechte Schulden aller Art jofort collectitt. 
Eonftabler ımmer an Hand. die Arbeit zu thum. 76 
big 78 5. Ade., Zimmer 8. Offen Sonntags bis 11 Uhr 
Diorgend. Schneidet dies aus. 1ljalw® 

GollectionsAgentur. Gebt und Eure Forderungen 
und Kehnungen für Löhne zc. zum Gollectiren; ferne 
Gebühr: verfuht und. The Spawton Go, Anmälte. 
165 Waihington Str. jalm? 

Deutiher Ziichler übernimmt bei Privatleuten alle 
Arten Tiichlerarbeiten jowie Store, Möbelrevaraturın 
und Pianopolituren. Jojeph, 3I5N. Day Sir. y 

15ja, frmomifrfamoO 

Edw. A. King, Anwalt, 134 Waihington Str., Zims 
mer 1119. NAbftracte geprüft $5 und darüber. Müähige 
Preise für Procejlie. Kath gratis. 15jalmtO 

Wer liefert Herrenfleider nah Dtaad oder Herren» 
Kleiderftoffe auf Abzahlung? Offerten 3 3 150, 
„Abendpoit”. fſad 

Bangsſchneiden oder Locken, neueſte Façon, 10r. 
Shampooning und Fyrifiren, langes Haar, 501. Haara 
fetten uud alle Haararbeiien funjtvoll gefertigt. Prof. 
Uhl, 380 &. North Ave. 15jalwil 

Sehet hier! Yhr fünnt $5 leicht verdienen, wenn Jhr 
mir einen Plag angebt, wo id eine Nähmajcine 
verkaufen fanıı. ch verkaufe alle Sorten auf leichte 
Zahlungen und werden alte Mafjhinen gegen neue im 
Tauich genommen. Adreffe H. Wagner, 1091 Mil: 
waufee Ave. 0 

Gefudt: Jemand, der ein fleines, hübjces Babys 
Mädden zu adoptiren wünjcht. 30 Burling Str. fi9 

Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damen« 
frifeur und Perrüdenmacer, 334 North Ave. 12j1m9 

—— 

Ediw. A. Ring, Anwalt, 134 Wafhington Gtr., Zim« 
mer 1119. Abitracte — 8 und darüber. Diäbige 
Breile für Proceife. ath gratiä, 10d31mt4 

Plüfchcloats werben gefteamed, übergejänitten und 
mobdernifizt. 212 &. Halfted Str. 4jalmtO 

Heiraihögefude. 

Heirathsgeſuch: Suche für meine Nichte, ein nette 
Madden von 25 Jahren, Erbin einiger taujend Dol⸗ 
lar3, bloß etwas jhüchtern, einen Bräutigam. Wäre 
auch jelbft nicht abgeneigt, einem _ordentlihen Manz 
von nicht über 40 Jahren meine Hand zu reichen. Bin 
Wittwe, 33 Jahre alt und habe mein eigenes Heim. 
Bujgriften erbeten unter ©. 38, „AUbendpojt“. Iljiw 

Ein Mann, Mitte der Dreifiger, mit etwas Vermd« 
gen und fiherm Einfommen jucht auf diefem Wege 
eine Frau, einzige Bedingung, muß etwa vom KRoa 
chen verstehen und einfahem Haushalt vorftehen fün« 
nen MWodreife D. 113 Abendpoft. l4djalwil 

Anftändiger Geihäftsmann, 52 Jahre alt, ledig und 
mit eimmgem Baarvermögen, mwünjcht fi mit einer 
Dante, gleihviel ob mit Kindern, baldigft zu verehe⸗ 
lihen. &iniged Dermögen erwünjdt. Zuſchriften er« 
beten unter &. 122 Abendpoft. dofr1d 

Heirathögefud: Ein folider Mann, Handwerker, 
3 Jahre alt, fucht die Belanntihaft eines anftändigen 
Mädchens, um fih zu verheirathen. Mbdrejle R. 67 
Abendpoit. mibofril 
— —— — ng 

Zu mietheun geſucht. 

Geſucht: Bei kleiner Familie ſchönes warmes Zim⸗ 
mer mit Syrübftüd und Abendbrod. Adreffe A10L -» 
Aben dpoſt 

Zu miethen geſucht: Kleiner Store mit Wohnuung 
für Delitatefien und Groc es. Weſtſeite. Gute 
Lage. Adreile © 110, „AbenPyft“. 0 

Berlangt: Ein freundliches Zimmer mit Frühftüd 
für einen jnnaen Dann. Offerten mit Preisangabe 
unter D 108, Abendpoft. Q 

Sim Deutfcher fucht ein Zimmer bei einer Witte, 
44 W. Chicago Ave. i 

Zu miethen geſucht: Eine kleine Wohnung von 44 
Zimmern fur eine kleine Familie. Adr.: WaKreimer, 
IN. Ann Str. f 

Zu miethen gefucht: Ein geheiztes Frontzimmer 
eine anftändige Dame mit Referenzen im einer 
Familie zwilhen Gentre und zullerton, Nordfeite « 
Adrefie ©. T. Abendpoft. frſau 

Zu miethen geſucht: Von einem anſtändigen Herra 
en heigbares Iinmer mit Frübftüd und Sequ⸗ealich 
feit in heiner Yamilie, Nordfeite. 25 Ubendpaß 



Rheumatismus, 
GSliederre iſſen, Froſtbeulen, Gicht, Sexen⸗ 

ſchuß, Kreuzweh und Hüftenleiden. 

Rückenſchmerzen, 
Berſtauchungen, Steifen Hals, Brühungen, 

Quetſchungen, Friſche Wunden 
und Schnittwunden. 

Neuralgie, 
Zahnſchmerzen, Kopfweh, Brandwunden, 

Aufgeſprungene Hände, Gelenk⸗ 
ſchmerzen 

und alle Schmerzen, welche ein äußerliches Mit⸗ 
tel benätbigen. 

Farmer und VBiehzüchter 
finden in dem St. Jakobs Del ein unüber« 

trefflihes Heilmittel gegen die Ge⸗ 
brechen des Viehſtandes. 

Eine Flafıhe St. Iatobs Det foftet 50 Et, 

(fünf Flafchen für $2.00). Sit in jeder Apoo 
thele zu haben. Ann 

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 

Männer-Schwäche, 
Böllige Miederherfiellung ber ’ 

Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeit 
mittelſt der 

La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 

Erfolgreich, wo alles Andere 
fchtgefchlagen Gal. 

Sic La Talleihe Methode und ihre Borzüüge. 

1. Applifation der Mittel direft am Giß der Krane 
eit. 
2. Bermeidung der Verdauung und Abihwädung 

tittel. 
y ar die bedeutenden unteren 
arfönerven ans der Wirbel 
te3 Findringen zu der Ners 

desßehirns und Rüdgrats. 
ann fi felbjt mit jehr geringen 

herit * 
orbert Feine MWeränderung ber 
ewohnheiten. 

ſchadlich. 
em an Ort und Stelle eiu⸗ 

elbar auf den Sitz des 
einer halben Stunde. 
erdauung, Appetitman⸗ 

Wallungen 
keit, fieberhafter und nervöſer 

i zen, Herzllopfen. Hide 
und Hals, Kopfweh, Abneigung 

gegen Gefellſchaft Unentſchloſſenheit, Wangel an Wil— 
lensfraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behand⸗ 
ĩungsmethode erfordert kteine Berufsſtörung und keine 
Magenüberladungen Kedizin, die Medikamente 
werden direkt an den a ten Theilen angewandt. 
Der La Salle'ſche Bolus iſt auch das beſte Mittel gegen 
meheiten der Niexen, Blafe und Borjtehbritfe. 

uführen und wirken u 
ebels innerhalb wenig 
Sennzeidhen: Ge 

gel. Abmagerung, Ged 
und Erröthen, Hartler 
oder tiefer — 
ſchläge im 

— Buch mit Zengniſſen und Gebrauchßanwei⸗ 
ſung gratis. Man ſchreibe an 

Dr. Haus Treskow, 
822 Broadway, New York, N. YJ. 

ſind ſelten glückliche. 
Wie und wodurch dieſem Uebel in kurzen 
eit gabgeholſen werden kann, zeigt der iRet > 

tungse?titer‘’, 250 Seiten, mit zahireichen 
Haturgetreuen Zildern, welcher ven dem alten 
und hewãhrten Deutſchen Heil⸗Juſtitut 
n New Bork herausgegeben wird, auf dieß 
Uarſte Zleife. Junge Leute, die in den 
Stand ber Ehe treten wollen, jollten den Spruhig 
Schillers: „„D’rum priife, twer id) ewichk 
bindet‘, wohl beherzigen und Das vortrefilichei 
Dud) Icfen, ehe jie den tuichtigften Schritt 
bes Pebend thun! Mird für 25 Gents inf 
VPoſtmarlen in beutfher Sprade, forgfam 
verpast, frei verfanst. WUbdrefie z 3 

EUTSCHES HEIL-INSTITUT, F 
11 Clinton Place, New York, N. X. 

& DE WEIT nn * 
A” re ua 

er „Rettungd:Anter‘‘ ift auch zu haben im 
E icago, JA, bei Herm. Shimpity, 276 | 

be. 

Pe: BIT; 

in goldenes Buch für Alle, 
i DB Die Schmwädezuftände und Ge- 

ſchlechtskrankheiten des Menſchen und 
deren einzige, grundliche, ſichere und 
ſchnelle Heilung behandelnd, wird 

Ivon der deutſchen Heilanſtalt in St. Louis, Mo. 
Fzegen Empfang von 25 Cents, oder deren Werth 
Bin VBofimarken, portofrei, jorgjam verfiegelt, 
Hiewohl in englischer als deutjcher Spradye ver- 
Hiandt. Üdrefjire: Deutsche Heilanstalt. 
R 521 Pine Street, St. Louis, Mo. 

Trunkenheit 
und Gewohnheits-Trinfen. 

In der ganzen Welt giebt e8 nur ein Mittel: 

ines’ Golden Npecili a 21— Dr. Haines’ Golden specific. 
€3 fann aud) in einer Taffe Kaffee oder Thee, oder 

in einem andern Nahrungsprittel gegeben werden, ohne 
baß der Patient diejes weiß, wenn nothwendig. CB 
—— — a 2 Seiten — Buch Brei au 
aben bei Dale & Sempill, Druggiften, Clark und 

Madifon Str., Chicago, Zug, Ä * 2 

Fallſucht, heilbar! 
mırd) das berühmte Mittel von Dr. Quante au Müus 
Mr, Weftphalen; nur gu haben bei ilaglje 

: Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabajh Ave. 

em Dr. C. SCHROEDER, 
— Zahnarsi, 

413 Milwaukee Ave., 
Ede Carpenter Str. Beite Gebilie 5—8 Dolars, 
Bühne jhmerzlos gezogen, feine Füllung von 500 m 
aufwärts. Bejte Arbeit garantirt. Sonntags offen, 

5 88 bnarzt, RI DET, 
u 182 WB. Madiion Str., Ede Hals 

- ſted. Ichmerzlos ausgezogen. 
Beſte Gebiſſe S bis 810 Füllung 50 c. u. Aüfe 
wärt3. Die größte u. vollftändigite zahnärztliche Office 
Ehicagos. Keine Schüler, nur geprüfte Zahnärzte. 13mi 

Dr. ROHDE, 
Deutſcher Arzt, Bundarzt u. Geburts helfer, 

728 S. Halſted Str., Ecke 18. Str. 
Sprechſtunden: Morgens bis o Uhr; Nachmiitags 

bon 24; Abends nad) 6 Uhr. Bdamomifrime 

Dr. H. EHRLICH’S 
Augen: und Ohren: Klinit, 
842 Lincoln Ave. 

Augen, Obhrenfranfheiten erfolgreih behandelt. 
Augengiäfer angepaßt. Stunden 13 und 6—7 Nade 
mittags. Sonntag lv—12. Gonjultetion frei. SOdIm 

Dr. F. C. HARNISCH, „Berta, 
Wermals Iangjähriger eriter Affiftent ber Fönigl. Urie 
derfitätd-Augenkirnif zu Beibzig. Office: 7O State 
©tr., Ztmuter 200. Spreditunden: 9—12 Vormits 
tag3. ohnung: 189 Simeoln Ave Gpredftunden 
1-3 Nadmittag: 5dzljd 

103 & a B titer, 

2. a teitt 
Bufriedenheit in jeder HSinfiht garantirt, 

Die beiten und billigften Brusche 
bänder fauitman 5* britan⸗ 

Otto Kalteich, m 1, 
133 Glart ©tr., Ede Madiiom 

Dort Tarascon. 
Bon Alphonfe Paudet, 

— 

(20. Fortſetzung.) 

Als er eines Morgens ziemlich früh— 
zeitig auf Deck kam, verwunderte er ſich 
ſehr, ſeine Kreolin nicht wie gewöhnlich 
vorzufinden. Ohne Zweifel hatte das 
ſchlechte Wetter, das an dieſem Tage 
war, die etwas friſche Temperatur, der 
Sprühregen, der das Deckhaus beſpritzte, 
der ſo zarten, für äußere Eindrücke ſo 
nervös empfänglichen Frau nicht geſtat— 
tet, heraufzukommen! 

Das Deck ſelbſt und die Schiffsmann— 
ſchaft ſchienen von der Unruhe der See 
angeſteckt zu ſein. 

Ein Walfiſch war ſignaliſirt worden, 
was unter dieſen Strichen eine große 
Seltenheit iſt. Er hatte kein Spritz⸗ 
loch und ſtieß keine Waſſerſtrahlen aus, 
woran ein Theil der Matroſen einen 
weiblichen Wal, andre eine ganz beſondre 
Art zu erkennen vermeinten. Man war 
nicht einig darüber. 

Da der Walfiſch im Fahrwaſſer des 
Schiffes blieb, ohne ſich weiter zu ent— 
fernen, verfügte ſich ein Abgeſandter der 
Kadetten zu dem Kommandanten und 
bat um die Erlaubniß, ihn fangen zu 
dürfen. Widerwärtig, wie immer, ver⸗ 
weigerte er dies unter dem Vorwand, 
man habe keine Zeit zu verlieren, und 
geſtattete nur, daß einige Flintenſchüſſe 
auf das Thier abgefeuert würden. 

Der Walfifch hielt fich in einer Ent: 
fernung von etwa zweihundertfünfzig 
bis dreihundert Meter vom Schiff, bald 
zeigte er jich, bald verjchwand er wieder, 
gejchaufelt von den wudhtigen, unrubi- 
gen Wogen ber See, was da3 Zielen 
außerordentlich erjchwerte. 

Nah einigen Flintenjhüjjen, deren 
Ergebnijje die Marögaiten in den 
Wanten verfündeten, war ba3 Thier 
noch immer nicht getroffen, denn e8 fuhr 
fort, auf den Wellen zu fehaufeln und 
zu tanzen, und alles jah zu, felbit die 
Tarasconer, die auf dem Vorderded be- 
jprigt und durdnäßt vor Kälte mit den 
Zähnen Elapperten, da fie dem Sprüh:- 
regen der hohlgehenden See viel mehr 
ausgefeßt waren al8 die Herren auf dem 
Hinterded. 

Tartarin hatte fich unter die Kadetten 
gemijcht, die ihre Gejchidlichkeit ver- 
fuchten, und begutadtete ihre Schüjle: 
„3 Zu kurz! — 

„Wie wär's, wenn Sie einmal ſchöſ— 
ſen, Herr Gou.... Gouverneur?“ blökte 
Pascalon. 

Sofort wandte ſich einer der See: 
kadetten mit der Lebhaftigkeit der Ju— 
gend an Tartarin: „Wollen Sie, Herr 
Gouverneur?“ 

Er bot ihm ſeinen Karabiner an, und 
es war der Mühe werth zu ſehen, wie 
Tartarin die Waffe ergriff, wie er ſie 
wog und anlegte, während Pascalon 
ſchuchtern und ſtolz fragte: „Auf wie 
viel zählen Sie beim Walfiſch?“ 

„Auf dieſes Wild habe ich noch nicht 
oft geſchoſſen,“ erwiderte der Held, 
„aber ich meine, man könnte auf zehn 
zählen.“ 

Er ziehlte, zählte auf zehn, drückte 
ab und gab dem jungen Mann ſeinen 
Karabiner zurück. 

„Ich glaube, daß er getroffen iſt,“ 
ſagte der Kadett. 

„Hurra,...!“ ſchrieen die Matroſen. 
„Ich wußte es,“ ſagte Tartarin be— 

ſcheiden. 
Allein in dieſem Augenblick wurde die 

Luft von einem entſetzlichen Gebrüll er— 
füllt, und es entſtand ein ſo wüthender 
Tumult, daß der Befehlshaber herbei— 
eilte, weil er glaubte, ſein Schiff ſei von 
einer Bande Seeräuber geſtürmt wor— 
den. Die Tarasconer im Vorſchiff 
ſprangen hin und her, fuchtelten mit 
Armen und Beinen in der Luft herum 
und ſchimpften und tobten mit Wind 
und Wellen um die Wette. 

„Die ‚Tarasque‘....Er bat auf die 
‚Tarasque‘ gefhoflen....Er bat auf 
die Großmutter gefchojjen.... * 

„Zum Teufel audh....was fagen 
fie da?* fragte Tartarin erbleichend. 

Und jest tauchte nur noch etwa zehn 
Meter vom Schiff entfernt die „Taras: 
que“ von Tarascon, das ungeheuerliche 
Ydol mit feinem Schuppenleib und fei- 
nen phantajtiichen, vothgoldnen, grins 
jenden Kopf mit den blutrothen Augen 
aus den grünen Wogen empor. 

Aus jehr hartem Holze feit gezimmert, 
trieb fie, wie man fpäter erfuhr, auf 
der See umber, feit dem Tag, wo eine 
Sturzmwelle fie vom Ded Scrapoudinats 
mweggewafchen hatte. Allen Meeres 
ftrömungen preisgegeben, leuchtend, mit 
Mufheln und Algen bededt, aber ohne 
Havarie erlitten zu haben, jchlingerte 
fie auf dem Decean dahin; unverlebt, 
unzerjtörbar hatte fie die furdhtbarjten 
Drfane überjtanden und ihre erjte, ihre 
einzige Verlegung war die, die ihr Tar: 
tarin von Tarascon joeben beigebracht 
batte.... 

Er! hr! 
Mitten in ber Gtirne der armen 

Großmutter zeigte fich die frifche Wunde! 
Ein englifher Offizier rief: „Sehen 

Sie nur, Lieutenant Shipp, was das 
für ein fonderbares Thier ijt!“ 

„Das ijt die ‚QTarasque‘, junger 
Mann,“ jprad) Tartarin feierlih. „Das 
ift die Ahne, die ehrwürdige Großmutter 
jedes guten Tarasconer3. “ 

Der Offizier blieb nicht ohne Grund 
ganz fprahlos vor Staunen, als er 
hörte, daß diejes lächerliche Ungeheuer 
die Großmutter -bieje8 fonderbaren, 
ſchwarzbraunen, ſchnauzbärtigen Völk— 
leins ſei, das ſie auf einer wilden Inſel, 
fünftauſend Meilen von der Heimath 
entfernt, im Meer aufgeleſen hatten. 

Tartarin hatte ehrerbietig ſein Haupt 
entblößt, als er alſo ſprach, aber ſchon 
war die Großmutter fern, von den 
Strömungen des Stillen Oceans mit 
fortgeriſſen, wo ſie noch heute als unver⸗ 
ſenkbares Wrack zum großen Schrecken 
der Walfiſchfänger umhertreibt und in 
den Berichten der Reiſenden unter dem 
Namen Seeſchlange bald hier, bald dort 
wieder auftaucht. 

Solange man ſie noch erblicken 
konnte, folgte ihr der Held ſtumm mit 
den Augen; erſt als ſie nur noch wie ein 
ganz kleiner ſchwarzer Punkt auf den 
weißen Kämmen der Wogen erſchien, 
die den Horizont begrenzten, flüſterte er 
mit ſchwacher Stimme: „Pascolon, ich 

„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 15. Januar 1892. 

fage Ihnen, das war ein Schuß, ber mir 
Unglüd bringen wird!“ 

Und fummervoll, von Gewifjensbifjen 
und heiliger Scheu erfüllt, verbrachte er 
den Reit des Tages, 

Vierzehbntes Kapitel. 

Seit einer Woche war man unterwegs, 
man näherte fi den von Wohlgerühen 
erfüllten Küften Indiens nnter dem 
nämlichen mildigen Himmel, auf der 
nämlichen ölglatten See, wie auf der 
eriten Reife, und an einem jhönen, bel: 
len eigen Nachmittag hielt Tartarin in | 
feinem Zimmer feine Siefta; er trug 
nur Unterhofen, und fein guter dider 
Kopf war in das getüpfelte Seidentud) 
eingebunden, deijen zu lange Enden wie 

die friedlihen Ohren eines bekannten 
Grauthieres in die Höhe ftanden, 

Plöglih ftürzte Pascalon in die Ka- 

Was joll denn das? Was 
ift denn 108? fragte der große Mann 
grob und riß fein Kopftuch ab, denn er 
liebte e3 nicht, fo gejehen zu werden. 

Athemlos, mit weit aufgerilienen 
Augen, jtotternder al3 je, entgegnete 
Pascalon: „SH glaube, dak fie ihren 
Treff weg hat!“ 

„Ber?...Die ‚Tarasque‘?... Zum 
Kuckuck, das weiß ich nur allzu gut. * 

„Nein, * fagte Bascalon leijer als ein 
Haud, „die Frau des Commodore!“ 

„Potztauſend! Arme Kleine! Noch 
eine! Aber was bringt Sie auf die— 
ſen Gedanken?“ 

Statt aller Antwort ſtreckte ihmPasca— 
lon eine bedruckte Karte hin, auf welcher 
der Lord Commodore und Lady William 
Plantagenet Seine Excellenz den Herrn 
Gouverneur Tartarin und den Herrn 
Kanzleidirektor Pascalon noch auf den 
nämlichen Abend zu Tiſch einluden. 

„Oh, die Frauen !.... Die Frauen 
....* rief Tartarin, denn offenbar fan 
diefe Einladung von der Frau des Kom= 
mandanten; der Gedanke konnte nicht 
in dem Kopf des Mannes gewadhjen 
fein, der jah nicht nach viel Einladun- 
gen aus. 

Dann überlegte er mit Ernit: „Soll 
ich troßdem die Einladung annehmen? 

Meine Lage als Kriegsgefan: 
gentr....* 

Pascalon, der feine Schriftiteller 
Ffannte, erinnerte daran, da Napoleon 
an Bord ded „Northumberland“ an der 
Tafel des Admiral3 gejpeiit hatte, 

„Das ijt ausfchlaggebend für mich, * 
erflärte der Gouverneur jofort. 

„Nur,“ fügte Pascalon Hinzu, „zog 
fi der Kaijer mit den Damen zurüd, 
jobald man die Weine auftrug. * 

„Ausgezeichnet, das bejtimmt mic 
nur noch mehr. Antworten Sie in der 
dritten Berjon, daß wir annehmen, * 

„Srad, nicht wahr, Herr Gouver: 
neur?“ 

„Gewiß!“ 
Pascalon hätte ſich gern in ſeinen 

Grandenmantel erſter Klaſſe gehüllt, 
aber ſein Gebieter war nicht dieſer An— 
ſicht; auch er würde den Großkordon 
des Ordens nicht anlegen. 

„Nicht den Gouverneur hat man ein— 
geladen,“ ſagte er zu ſeinem Sekretär, 
„ſondern Tartarin. Man muß zu un— 
terſcheiden wiſſen!“ 

Dieſer Teufelskerl verſtand doch alles. 
Es war ein wahrhaft fürſtliches Mahl, 

das in einem großen, glänzenden, mit 
Ahorn und Thuya möoͤblirten Speiſe— 
ſaal aufgetragen wurde; die hölzernen 
Wände und der Fußboden des Gemaches 
waren in jener hübſchen engliſchen Holz⸗ 
moſaik hergeſtellt, deren einzelne winzig— 
Plättchen ſich wie ein Spielzeug zu— 
ſammenfügen. 

Tartarin hatte den Ehrenplatz zur 
Rechten Lady Williams inne. 
Eingeladene, nur der Lieutenant Shipp 
und der Schiffsarzt, die beide franzöſiſch 
verſtanden. Ein in eine Nankinglivree 
gekleideter hölzerner, feierlicher Diener 
ſtand hinter jedem Gaſt. 
Man konnte ſich nichts Reicheres den- 

ken, als dieſe Weingläſer und Karraffen, 
als das ſchwere Silberzeug mit dem 
Wappen der Plantagenets und den mit 
den ſeltenſten Orchideen geſchmückten 
Tafelaufſatz in der Mitte des Tiſches. 

Der von all' dieſem Lurus völlig ein— 
geſchüchterte Pascalon ſtotterte um ſo 
mehr, als er zufällig immer den Mund 
voll hatie, wenn ihn jemand anſprach. 
Er bewunderte die ruhige Unbefangen— 
heit Tartarins gegenüber diejem Gomez | 
modore mit den hängenden Lippen einer 
Tigerfage und feinen unter den Wimpern | 
eines Kaferlafen hervorjtchenden blut: 
unterlaufenen Augen. Aber der große 
Tartarin, der gewaltige Jäger wilder 
Thiere, kümmerte fic) feinen Pfifferling 
un eine folche Tigerfage. Er machte 
Lady Plantagenet jo anmuthig und jo 
angelegentli den Hof, al3 wäre der 
Commodore hundert Meilen entfernt ges 
wejen. Mylady ihrerjeitS madıte auch 
fein Hehl aus ihrer Sympathie für den 
Helden und betrachtete ihm mit zärtlichen 
und ganz ungewöhnliden Bliden. 

„Die Unglüdjeligen! Der Gatte wird 
alles jehen!“ jagte fi Pascalon jeden 
Augenblid. * 

Doch nein, der Gatte ſah nichts, und 
die Erzählungen des großen Taras— 
coners ſchienen auch ihm ſelbſt ein aus— 
nehmendes Vergnügen zu bereiten. 

Auf Verlangen der Lady William 
erzählte Tartarin die Geſchichte von der 
„Tarasque“ und der heiligen Martha 
mit ihrem blauen Band; er ſprach von 
ſeinem Volk, die tarasconiſche Raſſe 
genannt, von deſſen Ueberlieferungen 
und Auswanderung. Dann erläuterte 
er ſeine Regierung, ſeine Pläne, ſeine 
Reformen und das neue Geſetzbuch, das 
er vorbereitete. Ein neues Geſetzbuch! 

erſtenmal, ſelbſt Pascalon gegenüber, 
daß er davon ſprach; allein wer weiß je, 
was den mächligen Geiſt der Lenker der 
Völker bewegt. 

Er zeigte ſich bald gelehrt, bald 
luſtig, er ſang heimathliche Volkslieder, 
von Jean von Tarascon in der Gefan— 
genſchaft der Corſaren und von ſeiner 
Liebe zur Tochter des Sultans. 

Mit welch lebendiger, glühender, ge⸗ 
dämpfter Stimme ſummte er nicht, zu 
Lady William geneigt, den Vers: „Als 
er General geworden — das Haupt von 
Lorbeer umkränzt — die Königstochter 
ſchön und leuchtend wie der Tag — ſprach 
in Liebe zu ihm entbrannt —“ 

(Hortjegung folgt.) 

Wenige | 

Wahrhaftig, es geichah ihm heute 

Die Weltausſtellung. 

Die Srauenbehörde und deren 
Aktionsplan. 

Die „Berner Alpen‘ auf dem ‚Midway 
Plaiſanee“. 

In der geſtrigen Sitzung der Welt: 
ausſtellungs -Frauenbehörde von Illi⸗ 
nois gelangten die von einem Comite 
entworfenen Arbeitspläne zur Annahme. 
dach dieſen Plänen ſoll jede einzelne 
Frau im Staate (!) in dieAgitation gezo— 
gen werden und die Behörde verſpricht 
ſich großartige Reſultate. Wie Fri. 
Callahan, die Sekretärin, erklärte, wird 
der Staat in Diſtricte eingetheilt. Die 
Counties werden den Mitgliedern der 
Behörde überwieſen und zwar behält ſich 
Frau Phillipps, die Präſidentin, die 
Aufſicht über Cook County vor. Die 
anderen ſieben Mitglieder ernennen Co— 
mites in ihren reſp. Diſtrikten, ſo daß 
in jedem Countyſitz gleichzeitig der Sitz 
eines ſolchen Comites beſindlich iſt. Von 
hier aus ſoll jeden Monat über den 
Fortſchritt der Arbeiten Bericht erſtattet 
werden. Was die Illinoiſer Frauen 
eigentlich ausſtellen wollen, davon iſt 
noch wenig die Rede geweſen; nur wurde 
früher einmal davon geſprochen, daß 
man das Erziehungsweſen zur Veran— 
ſchaulichung bringen will. 

Das Ceremonien-Comite des Direk— 
toriums hat 5815,000 für Preis-Ent— 
würfe zu den, Floats“ bewilligt, welche bei 
den Eröffnungsfeierlichkeiten im Oktober 
eine Haupt-Attraktion bilden ſollen. Die 

Summe ſoll in 28 Preiſe getheilt wer— 
den. (Es handelt ſich hier um den 
Theil der Schauſtellung, welcher zu 
Waſſer aufgeführt werden ſoll.) Das 

Comite-Mitglied Prettyman wurde 

und dortige Künſtler mit den Arbeiten 
zu beauftragen. Die Ausführung die— 
ſer Pläne wird ſich übrigens ziemlich 
foitfpielig ftellen, denn»Chef Burnhanı 
hat erklärt, daß die für das Baffiren 
der „sloat3“ nöthig werdenden Aenderun: 
gen der Brüden über die Kagunen allein 
540,000 £ojten würden. 

In Europa wird an der Ausführung 
eines für die Weltausjtellung bejtimm: 
ten Riefenprogrammö gearbeitet, für 
welches bier im Midway Plaifance ein 
eigenes Gebäude errichtet werden fol, 
Das Panorama fol die Berner Alpen 
vorjtellen und wird 17 Meter hoch und 
115 Meter weit fein. Die Entwürfe 
find bereits im legten Sommer an Ort 
und Stelle gemacht worden und dann 
Parifer Künjtlern zur Ausführung über: 
fandt worden. 

Eine Ausjtelung deuticher Gejunds 
brunnen wird ebenfalls geplant. 

Zodt aufgefunden. 

ALS Frau Metaughlin geftern Abend 
nach mebrtägiger Abwejenheit am Lande, 
in ihre Wohnung, No. 9, 43. Straße, 
zurüdfehrte, fand fie ihren Gatten M, 
MeLaugblin als Leihe vor. Wie es 
ſcheint, iſt MeLaughlin ſchon vor eini— 
gen Tagen plötzlich geſtorben. Ein In— 
queſt wird abgehalten werden. 

Hopfen und Malz. 
Hopfen und Malz 
Gott erhalt's. 

Der altdeutſche Spruch: „Hopfen und 
Malz, Gott erhalt's“ wurde früher von 
Brauern ſowohl wie von Biertrinkern 
in Ehren gehalten, und wir Deutſche 
waren von jeher ſtolz darauf, aus Malz 
und Hopfen ein Getränk herzuſtellen, 
das geſund, erfriſchend und anregend 
wirkt, ein Getränk, das unſere Vorfah— 
ren genoſſen und dabei ſteinalt geworden 
ſind, ein Getränk, das auch in dieſem 

Lande die Culturmiſſion zu erfüllen 
hatte, den Whisky-Conſum einzudäm— 
men, ja theilweiſe ſogar zu verdrängen. 
| &3 ijt der große Chemiter Liebig geme- 
fen, der das Bier, nämlich das aus 
Hopfen und Malz gebraute Bier 
„Nüffiges Brod“ genannt hat, denn die 

| reinen Malzbiere find nahrhaft und 
laden nicht nur den Durftigen, fondern 
befriedigen zugleich den Hungrigen. 

Leider aber hat in der jüngjten Zeit 
ein zwifchen den Bierbrauern in unfin- 
nigjter Weife heraufbefhmworener Kampf 
dazu geführt, daß itatt der Gerfte das 
viel billigere Weljyforn, der Mais, als 
Grijagmittel gebraudht wird, und mer 
heutigen Tags ein Glas Bier verlangt, 
erhält gewöhnlich für feine fünf Cents 
ein gehopftes Maisbier, das im moder: 
nen Schnellproceh hergejtellt, Fauın noch 
werth ijt, Bier genannt zu werden, 
jedenfalls aber die 5 Cents nicht werth 
ift, welche der Gonfument per Glas zu 
bezahlen Hat. Die Wirthe freilich, 
welche jest ein Barrel Bier für den 
halben Preis faufen, den fie früher be= 
zahlten, ziehen nur Vortheil aus dem 
Kampfe der Brauer untereinander; Die 
Brauer und am meijten aber das Bubli: 
fum verlieren. Gelbit auc) die Wirthe, 
die wirfliihWirthe und nicht blog Bierver: 
zapfer find, wünjhen, da der Bierpreis 
wieder in die Höhe gehe und die Brauer 
befjeres Bier liefern, aber damit bat es 
woHl vorläufig noch gute Weile, es fteht 
eher zu befürdten, daß der Bierpreis 
noch mehr herabgedrüdt, das Bier noch 
fchlechter werde. CS ijt daher loben: 
werth, daß 3. B. die Anheujer: 
Bufd Brmwg. Afin in St. Rouis 
feinen Mais verarbeitet, daß alle ihre 
Biere aus Malz und Hopfen hergeitellt 
werden, und daß der Biertrinker für 
feine 5 Cents die Waare erhält, die er 
erwartet. Allerdings fieht fich die ges 
nannte St. Louifer Brauerei auch ges 
nöthigt, die alten Preife aufrecht zu 
erhalten. Gute Waare Toftet gutes 
Geld. Aber der Confument, und diejer 
ift denn doch der ausjhlaggebende Factor, 
erhält für feine 5 Cents ein Glas 
Hopfen: und Malz:Bier, wie er es in 
ber alten Heimath zu trinken gewöhnt 
war und er e3 mit Recht für fein 
Geld auf hierzulande verlangen fann. 
5 Cents für ein Glas Bier ift ohne: 
bin viel Geld, und dafür follte ein Stoff 
bejter Qualität, aus vorzüglichfter Gerfte 
gebraut, gewürzt mit edelitem Hopfen, 
geliefert werden. Die Anheufer-Buich 
Brewing Affociation geht mit gutem 
Beifpiele voran und hätte ein Recht, 
ihrem Ablerwappen den Sprud. einzus 
verleiben: Anz.) 

wo und Malz 
ott erhalt'’3. 

„RationalsZeitung. * 

beauftragt, nad New Port zu reifen | 

| Rodmals die Wohlthätigkeits- An: 
ftalten. 

Die Derwaltungsfoften der „Relief 
und Aid Society”. 

Die „„Helping Hand Million‘. 

Die Beröffentlihung der Erfahrun: 
gen, welche Herr €. ©. Dreyer bei ber 
praftifhen Prüfung des Thuns und 

Treibens der „Relief & Aid Society“ 
machte, bat begreiflicher Weije fehr viel 
Staub aufgewirbelt. Eine große An: 
zahl angejehener Bürger hat fi näher 

| mit unjeren Wohlthätigfeit3 = Anjtalten 
| befjchäftigt und es muß leider gejagt wer: 
den, daß eine ganze NReihe der lehteren 
| bei Weiten nicht in der Weife ihre 
ı Schuldigfeit thut, wie es von den Freunz- 
| den und Gönnern der Anftitute, die die 
| fen nahmhafte Unterftügungen zufließen 

lajjien, gewünfct und erwartet wird. 
Um bei dem Beiipiele der „Relief & 

Aid Society“ zu bleiben, fo dürfte bier 
| als erwiejen gelten, dap dieVerwaltung3: 
ı Eojten zu hob und die Leijtungen bei 
| weiten zu niedrig fein. Die Regie 
| verjhlingt allein 45 PBrocent (!!) der 
| ganzen KSinnahmen. Daß die hülfes 
juchenden Armen unter diefen Umijtäns 
den fehr fnapp gehalten werden müjjen, 
it jelbjiverjtändlid. So wurde von 
glaubmwürdiger Seite verfichert, dag ein 
fräftiger Mann feine liebe Noth habe, 
um bei achtitündiger jehr harter Arbeit 

| auf dem be—fannten Holzhofe der Anz 
| ftait 60-70 Cents, jage und jchreibe: 
| „Sehszig bis fiebenzig Gents“, zu ver: 
! Dienen« 

Etwa zwanzig unferer wohlhabenden 
Mitbürger, darunter die Herren Dreyer 
| und William H. Colvin, haben fich er: 
boten, je 5500 Jahresbeitrag der „Ne: 
lief & Aid Society“ zu zahlen, voraus: 

| gejegt, ta eine gründliche Aenderung 
| in der Yeitung und vor Allem in ber 
| Unterjtügungsweije herbeigeführt würde- 

Mit diefen $10,000 fann unter Zu- 
| hilfenahme der ſonſtigen Beiträge und 
Geſchenke viel Gutes geleiftet werden, 
vorausgejegt natürlich, daß die Verwal: 
tungsfojten auf ein Minimum berabge: 
drüdt würden. 

Auch bei der Wohlthätigkeitsanftalt 
„Helping Hand Miffion“ jcheinen die 
DVerhältnijje im Argen zu liegen. Der 

| Gefhäjtsjührer Welch ‚bezieht ein Ge- 
| halt von nicht weniger ald 31800. Neu: 
| Lich fuchte diefer Herr mittelft eines In- 
ferat3 einen „Sanitor“. Herr C. 9. 
Tyler, ein Vetter de3 befannten Manz 
derpredigers Moody, bewarb jich unter 
der Maste eines armen Hilfsbedürftigen 
Ä um den PBoiten und es wurde ihm als 
Lohn — Kojt und Logis offerirt. Da: 
bei werden dem glüdlichen Jnhaber der 
Stelle täglih zwei freie Stunden ges 
währt, um in diejer Zeit die Mittel zur 
Beihaffung der jonjtigen Bedürfniije 
für Leib und Leben, mie Kleidung, 
Wäſche, Schubzeug u. f. w. zu vers 
dienen, 

Herr Dreyer hat aus allen Kreifen 
unjerer Bevölkerung #Zeihen der Zus 
ftimmung erhalten, darunter nicht 
wenige gerade von foldhen Leuten, die 
als Hilfshetürftige einmal genöthigt ges 
wejen waren, die Wohlthätigfeit diejer 
Anjtalten auf eine practifhe Probe 
ftellen zu müjjen. 

— — — — 

Schlaue Geſetzesumgehung. 

Canadiſche Fiſche ohne Steuer— 
Bezahlung nah Chicago 

eingeführt. 
Eine Anzahl von hiefigen Fifchhänd- 

lern, welche in Folge der Beitimmungen 
des Mestinley = Gefetes zur Zahlung 
von Steuern für die von ihnen verfauf: 
ten Fiiche verpflichtet jind, haben das 
Schagamt darauf aufmerfjan gemadt, 
dag die Beitimmungen des Gteuer: 
gejeßes von mehreren großen canadifchen 

Fiſcherei-Compagnien auf ſchlaue Weiſe 
umgangen werden. 

Das MexKinley-Geſetz beſtimmt näm— 
lich eine Abgabe von 75 Cents für 100 

Pfund friſche Fiſche, welche von Aus—⸗ 
ländern in Netzen, welche ebenfalls Ei— 
genthum von Ausländern ſind, gefangen 
und nach den Vereinigten Staaten ein— 

geführt werden. Dagegen dürfen Fiſche, 
die von Bürgern der Vereinigten Staa— 
ten in Neken, die Bürgern gehören, ge: 
fangen werden, zollfrei eingeführt werden. 

Das haben jich nun mehrere canadifhe 
| Sifcherei-Compagnien zu Nuten ge: 
ı madıt, indem fie amerifanijche Bürger 
in ihre Gefellfchaften aufnehmen und 
nun die Sifche ald von Amerikanern ge: 

| fangen, frei von Abgaben über die 
Grenze bringen. 

Wie bedeutend die Beträge find, welche 
durch diefes jchlaue Manöver der Steuer: 
Eafje Uncle Sams entgehen, geht daraus 
hervor, dat von den Seen des nördlichen 
Canada allein nad Chicago wöchentlich 
vier bis jechs Waggonladungen mit Fi- 
[chen eingeführt werden. 

Die ‚„‚„Abendpoft‘‘ befleikist id eines 
Jollsthüämlihen und zugleih vornehmen 
Zoned. Deshalb ift fie bei dem ganzen 
SDeutihthum Ghicagos beliebt. 

Folgendes mag Sie intere ffiren. 

Die Queen & Credcent Route in 
Verbindung mit ber Oft Tenneflee, 
Virginia und Georgia Eifenbahn Hat 
folide Bejtibule Züge in den Dienft ges 
ftellt. 

Der „Slorida Limited“ ver 
läßt Cincinnati täglich über Lerington, 
Ehatanooga, Atlanta, Jadjonville nad) 
St. Augujtine, la. 

Der „Queen «“ Crescent 
Special“ verläßt Cincinnati täglich 
über Lerington, Loofout Mountain, 
Birmingham, nah New Orleans. 

Dies ift Die einzige Linie, welche zwi- 
[hen den obengenannten Plägen folide 
Veitibule Züge laufen Täßt. Diefe 
Züge führen aud Pullman Schlafwagen 
von Cincinnati nah Knorville, Aiber: 
ville nah Charleston, ©. E., ohne 
Magenwediel. Es it die kürzeite und 
directejte Linie von Cincinnati nad 
Sadfonville, St. Auguftine und allen 
Buncten in Ylorida, und nad Yadjon, 
Vicksburg, Shrewsport, La., New 
Orleans, Teras, Merico und Galifornien. 

Wegen weiterer Information wende 
man fi an 

H. U. Cherrier, N. W. P. Agt., 
193 Clark Str., Chicago, JÜ., 

D. ©. Edwards, G. P. A., 
Cincinnati, Obio. 
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zuperläffiger. Sachen, die hr 
möget, werden mit Pearli 
erfparet Arbeit, fhonet das 
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A LAUNDRY SOAP, PURE AND SANITARY, 
BEST FOR 

General Household Use. 

Ueber Baltimore | 

Norddeuiſcher Lloyd. 
Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
direct, 

durch die neuen und erprobten Schnelldampfer 

Darmſtadt, Dresden, Karlsruhe, 
—XR Oldenburg, Weimar, 

don Bremen jeden Donneritog, 
don Baltimore jeden Mittwoch, 2 Uhr Nadyınittag. 

Grögtmögliggite Sicherheit. Billige Pretje. 
Vorzügliche Verpflegung. 

Mit Dampfern ded Norbdeutihen ZIoyd wurden 

meht als 2,500, 000 Vaſſagiere 
glücktlich über See befördert. 
Salons und Kajüten-Zimmer auf Deck 
Die Einrichtung für Zwiſchendeckspafſſagiert 

deren Schlafſtellen ſich im Oberdeck und im zweiten 
Deck befinden, ſind anerkannt vortrefflich. 

Elektriſche Beleuchtung in allen Raäumen. 
Weitere Auskunft ertheilen die Geueral-Agenten 

a. Schumader & Co., Baltimore, Mp,, 
3. Bin. Eihenburg, Chicago, IN3., 

oder deren Vertreter im Inlande. 

— Gegründet 1847. 

C. B. Richard K Co. 
62 Clark Str. (Sherman Haus), 

594 5ũd Canal 5tr. 

NEW YORK. — BALTIMORE. — HAMBURG. 

Das ältefte und größte deutiche Banks und 
Bajlage-Geihäft in Amerika, 

Sahlen Zinfen auf Devofiten. 
Berleihen Geld auf Grundeigentbum. 
Erbiheften und Vollmadhen bejorgt. 
Boftauszahlungen und Wechfel auf alle Pläge 
Badetbefürderung nad allen Ländern. 
Ballage:-Edreine zu billigiten Preijen über 

alle Sinien. 2jalj8 
Sonntagß offen von 10—12 Uhr. 

ale Gute 

B OELRICHS a 

35 ie Nieio Age, 

8. Glauffenins & Eo., 
General-Agenten fürden Wehen 

80 Filth Ave., Chicago. 
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Deutſche Buchdruderei, 

393 E. Divisıo
N ST. 

JULIUS DE HORVATH, 
— Architect — 

Baupläne ausgearbeitet, Bauten geleitet. 
Difie: Jones Block, 119 Dearborun Etr. 
Zelepbon 594. 6ja3md 

85.00 baanr, 85.00 monatlid. 
ern th Diöbeln, Zeppihe und Defen 

vn © m Biligen Baaipreife Tilbws 

ing Flurniture Co., 
00.8 95 mapiten Etr., nabe Jeiferion Str 

Offen Abends did HULE und Souutag Vormittag. 

Keine Aur, | K 
Ei m Seine Zahlung.) Dr. EAN 
—— Specialist. 

Eu Etablixt 1564. 5B31j5 
Br a 159 ©. Glart &tr.,.... Chicago, 

Make „Mittel wirft unfeblbaz, 
Bandwurm sic, Be 
Dan achte genau auf die Hausnummer. | W.Sinzie Sk 

Brauereien. 

WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 
a 1T71N.Dedplaines Str. Ede Indiana Str, 

I FERTIG 
bar: So 16. Indıana Str. Laau 

| &igenthums habt. 

J vom Waſchen. 
So iſt es mit Wollenzeug und Flanell, 
wenn ſie nicht richtig gewaſchen wer⸗ 

den. Schlaget den rechten Weg 
ein. Holet ein Packet Pear⸗ 

line und thuet wie vor— 
geſchrieben. Eure Sachen 
werden nicht einlaufen, 
und ſie werden weicher, 
reiner und beſſer, als je 
zuvor. Dies iſt die Schön⸗ 
heit von Pearline — 
das Waſchen iſt nicht nur 
leichter, ſondern beſſer und 

dem Waſchbrett nicht anvertrauen 
Ane vollkommen gewaſchen. Ihr 
Heug, erſparet 

aber Ihr könnt nichts Nachtheiliges damit 
Euch vor Hauſirern und unglaubwürdigen Grocers, die Euch 
ſagen, „dies iſt ſo gut wien 
Es iſt falfch — Feazline wiry 
Grocer Euch etwas anderes für Re 

Heit und Geld damit, 
anrichten. r 

oder „dafjelbe wie Pearline“. 

nie baufirt, und jollte Euer 
arline ſchicken, ſeid gerecht ⸗ 

James Pyle, New York, 

Finanzielles. 
m — — 

GELD 
(Part, wer bei mir Ballageiheine, Gajüte odez 
Zwiichended, nad) oder von Deutihland kauft. 

Ich befördere Raflagiere nad) und von Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amiterdam, 

| Savre, Paris, Stettin ze. via Mein Mork oder 
| Beltimore. 
| Gepäd frei an Bord des Danıpfers. 

Poflagiere nad) Europa Ttiefere mit 
Wer freunde 

sder Berwandte von Europa kommen laffen will, 
karın ed nur in feinem Jntereije finden, bei mir reis 
karten zu löſen. Mkunft der Paſſagiere in 
Chicago ſtets btzeitig gemeldet. Naheres in der 

General-Agentur von 

ANTON BOENERT 
92 La Salle Str. 

FIT Bollmadis: und Erbihaftsiahen im 
Europa, Goliettionen, Boitaus;chlungen 20. 
prompt beforet. Sonntags offen bis 12 ubr, 

Household Loan Association, 
5 Desrborn Str., Zimmer 302 

Geld anf Möbel. 
Keine Wegnahme, feine Ocffentlichkeit oder Verzögee 

rung. Da wir unter allen Gejelichaften in den Ber. 
Staaten das größte Kapital befigen, jo Tönnen wir 

| Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
| irgend Jemand in der Stabt. 
| organifirt und macht Gefhäfte nad) dem Baugejelle 

Unſere Geſellſchaft iſt 

ſchaäfts-Plane. Darlehen gegen leichte wöchentliche 
oder monatliche Ruckzahlung, nach Bequemlichteit. 
Sprecht uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringt 
Eure MöbelsReceipt3 mit Eud). 
EI E3 wird deutih geiproden 

Household Loan Association, , 
85 Dearborn Str., Zimmer 302. — Gegründet 1856, 

Geld zu verleihen 
an chrliche Leute, zu niedrigiten Zinfen, ohne Forte 
IHaffung oder Veröffentlihung, auf Möbeln, Pianoß, 
Pierde, Wagen, Wirthichafts- urıd Saden-Einrichtungen, 

Ragerhausfgeine und erfier Klaffe WertHpapiere, 

EF Das einzige deutihe Gefhäft 
in Diefer Art. 

UNION LOAN CO., 108 5th Ave, 
Zimmer 2, 

wilden Madijon und Wafhington Str. 

Schuhherein der Hausbeſihet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 

571 Larrabce Str. 
| Wi. Sievert, 320 4 WentworthAu. 

Branch 
Offices: 

Beter Weber, 523 Milwanftee Ave, 
m. Wein, 614 Yiarine Ave. 
Ant.F.Stolte,35545.HaljtedStr, 

Geld zu verleihen 
enf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, forte auf 
andere Sicherheiten. Keine Eittfernung der Gegene 
ftünde. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung, 
— Prompte Bedienung. 

CHATTEL LOAN CO, LARE VIEW, 
Hgimmer 1, 503 Lincoln Ave., Coots Halle, 

Abends offen bis 9 Ahr. dwo 

auf Chicago Grundeigenthum 
in großen und kleinen Summen. 

Geld vorräthig. — Kein Verzug. 
Zwei feine leere Eden auf der Südjeite fir 99 Sapıs 

sichtung der Gebäude nöthigen Gelveg voricieken. 

Lyon, Gary 8& Co. 
3. 40. — 119 Dearborn Str. djaimtll 

0 7* 

Geld zu verleihen 
EFIypotheken z Verkau£ß 

E. C. PAULINC, 
(Früher von der Firma U. Soeb & Bro) 

15 Major Block, 

gelichen 

zu vermietheu. Wir wollen 4) Procent de8 zur 

in beliebigen Beträgen. 

La Salle und Vladijon Str. ms ech Tiaimoß 

Geld zu verleihen ;... Mt 
Magen, VBauvdereind - Üctien, erite und zweite Grunde 

‚ eigenthumd-Hypothelen und andere gute Siderheiten, 
2a Salle Str., Zimmer 55. Beludht uns, 

f Schreibt oder telsphonirt uns, Telephon 1275, und 
wir werden Jemanden zu Ihnen ſchicken. 

Darlehen auf perjönl, Eigenthum, 
Eon nern ——— — — ——— — — 

Gebraucht Ihr Geld? 

Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
25 bis 810. 00 zu den möglichſt niedrigen Raten und 

in fürzeiter Seit. Wenn Jor Geld zu leiden wänjct 
auf Möbeln, Piano, Pferde, Wagen, Kutiden, Vas 
gerhausjcheine oder periönliches Eigenthum irgend 
welder Art, jo verfäumt nicht, nad) unjeren Raten 3% 
fragen, bevor Jhr eine Anleihe macht. 

Wir verleihen Geld,ohne daß eö in die Oeffentlichkeit 
fommt und beitreben uns. unfere Kunden jo zu bedie= 

! nen, dat fie wieder zu uns fomnmen, wenn fie eine ats 

i dere Anleihe zu machen wünjden. Anleihen Tönnen 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 
voll oder theiliweife zu irgend einer Zeit gemacht wer⸗ 
den,nac dent Belieben derteihenden und jede gemachte 
Zahlung vermindert die Koften ber Anleihe im Vers 
hältmit zum Vetrage der Zahlung. E& werden keine 
Gebühren imBoraus abgezogen, jondern Zhr befommöb 
den vollen Betrag ded Darlehens. 

Im Falle Yhr einen Reftbetrag auf Möbeln, Pianoß 
oder anderes perjönlides Eigenthum irgend mwelder 
Art ihulden jolltet, werden wir denjelben abbeza 
und Euch) jo lange Frift geben, als ihr wünidt. 
Wir lafien das Eigernthum in Eurem Befiß, fo db 

Shr den Gebraud des Geldes fowohl ald auch de 
Bedenket, dag Ihr zu jeder Zeit 

Abzahlungen mahen und dadurd die Kojten der Aus 
leihe vermindern könnt. 

Wenn Zhr Geld gebrauchen folltet, fo wird ed 3= 
Eurem Boriheil fein, zuerft bei und borzujprechen, 
bevor hr eite Anleihe mat. 

Chicago Mortgage Loan Eo., 

86 La Salle Str., eriter Flur über der Straße 

$15.00 bis 85,000.00. 
Braudt Yhr Geld? IHrkönntes betom 
men Am billigften. Amfjhnelliten 

und ohne baß hr oder Euere Familie beläftigt werdet, 
Wir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Pianos, 

Maicinen, ohne Entferuung derjelben. GEbenfo auf 
Lagerigeine, Pelzwert, Shmudiadhen. Diamanten, 
oder irgend ein guie3 Piand, zu den billigften Raten 
und Juterefien. Zahlt e8 zuräd, wie Jhr 
Könnt und stellt die Zinjenzahlung ein. 

%B. Baltersßo 
162 Waſhington Str. 

12mg1j1R 
Bimmer 61 und 62. 

Nehtsanwälte. 
Ta 

Louis Kistler & Son, 
—— Advofaten. — 

No. 58 LASALLE STR, 
Suite 408. 18agljd 

MAX EBEHRHARDT, 
re me AL RE Ganal Str a . hung: 450 Wakand SIdd. _ 13eljd 

JuLıUs GoL.DZIER. Joun L. RopeeErs; 

Coldzier & Rodgers, 
BRechtsanmälte, er 

Simnier 39 &4 1Retropalitaußlod,ähicage 
N. Randolph und Ya Galle Gin, 


